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rückung 5 Nir., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſexrat⸗Beſtellungen und 
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Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 
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Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Juli d. J. begonnene neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerationg - Preis für die Zeit vom 1. 
Juli bis Ende September 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 
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Amtlicher Theil. 
Nr. 2083. 


Die kaiſerlich franzöſiſche Botſchaft in Wien hat 
den Tarif für die von derſelben in vorhinein einzu⸗ 
bebenden Paß⸗ und Legaliſirungs⸗Taxen von nun an 
in nachfolgender Weiſe feſtgeſtellt, rückſichtlich erhöht 
und zwar: 

a) Für die Ausfertigung eines Reiſepaſſes an ei⸗ 
einen franzöſiſchen Unterthan 5 fl. 40 kr., 


für das Viſa eines franzöſiſchen Paſſes 1 fl. ſche Herz wird ſich vielmehr mit unſerem Könige Krieg zu erklären, 


35 kr., 

c) füt das Viſa von fremden Reiſeurkunden 2 fl. 
70 kr., 

d) für eine gewöhnliche Legaliſirung 5 fl. 40 kr., 


gen Vorbedeutungen. 
nigen Verwaltung Preußens; in der Bevölkerung 
und ihr Schützling, der Prinz von Auguſtenburg, das 
Land verlaſſen haben, eine augenſcheinliche Beruhi⸗ 
gung eingetreten: der Spuk des Parteitreibens iſt 
wie durch einen Zauberſchlag geſchwunden. Ohne einen 
Mann von der Hauptarmee abzuberufen, gelang es der 
Regietung, durch ſofortiges ebenſo trefflich angeordnetes 
wie kühn durchgeführtes Vorrücken der beiden kleinen 
Corps, die weit entfernt von einander, bei Wetzlar 


ziehen des Manteuffel'ſchen Corps aus Holſtein i 
wenigen Tagen die hannover'ſchen und kurheſſ 
Truppen zur eiligen Flucht zu nöthigen, ihre 
ſichtigte Vereinigung zu vereiteln und die beiden Län⸗ 
der vorläufig in Beſitz zu nehmen. Raſcher noch war 
die Beſitzergreifung von Sachſen vor ſich gegangen. 
Während es kurz vorher als gewiß galt, daß auf die 
erſte Bedrohung Sachſens die öſterreichiſche Armee 
mit der ſächſiſchen vereinigt über Dresden nach Preu- 
ßen vordringen würde, konnten nunmehr unſere Trup⸗ 
pen das ganze ſächſiſche Land ohne Schwertſtreich in 
Beſitz nehmen. Fern ſei es, dieſe Erfolge des preu⸗ 
ßiſchen Vorgehens etwa als bedeutende Kriegsthaten 


Vorſpiel, reich an wichtigen Erfolgen und an günſti- ein Ausfluß der Souveränitätsrechte Hannovers! Der 
Holſtein Debt unter der allei⸗ſehemalige Herr Miniſter jagt wortlich: „Die Forde⸗ 


rung, daß Hannover weſentliche, ja die weſentlichſten 


aber H ſeit dem Augenblicke, wo die Oeſterreicher[Souveränitätsbedingungen, d. h. die Verfügung über 


die 
5 


Waffenkraft des eigenen Landes zu Gunſten Preu⸗ 
is abtreten ſolle, widerſtreitet nicht nur dem Bun⸗ 
desrechte, ſondern auch dem europäiſchen Völkerrechte, 
denn die volle und freie Souveränität des Königreichs 
Hannover war von dem geſammten Europa vor der 
Gründung des deutſchen Bundes zweifellos anerkannt 
und die hannover'ſche Regierung gibt Héi der Hoffe 
nung bin, daß Rechte die von ganz Europa aner⸗ 


Preußen hatte ſelbſt nach hannover'ſcher Auffaſſung 


aber Preußen dieſes Recht nicht hatte, habe Hannos 
ver das Recht gehabt, Preußen zu jeiner Rechtsan⸗ 
ſchauung mit Gewalt zu zwingen. 
mußte dieſe Gewalt ohne Widerſtand von Rechts we⸗ 


Staat. Als ſouveräner Staat habe er das Recht 
über bie Verfügung der Waffenkraft des Landes: aber 
daß gerade dieſes Souveränitätsrecht natürlich auch 


nicht das Recht, aus dem Bunde auszuſcheiden. Weil 


Preußen aber 


gen ertragen. Außerdem iſt Hannover ein ſouveräner 


zogthums gewährleiſtet. Der herzogliche Geſandte 
iſt angewieſen, ſich an den Berathungen der in Frank⸗ 
furt verſammelten vormaligen Bundestags⸗Geſandten 
nicht ferner zu betheiligen und dieſelben von dieſem 
Entſchluſſe der herzoglichen Regierung in Kenntniß 
zu ſetzen. 

Der Bundescommiſſär Graf Leutrum hat mit 
folgender Proclamation von den hohenzollern'ſchen 
Fürſtenthuͤmern Beſitz ergriffen: 

An die Bewohner der hohenzollern'ſchen Lande! Die 
Bundesverſammlung hat unter dem 25. d. M. beſchloſſen, 
die hohenzollern ſchen Fürſtenthümer ſofort mit Bundes ⸗ 


und bei Minden ſtanden, und durch ſchnelles Herbei⸗[kaunt find, nicht dem einfeitigen Belieben der preu⸗ truppen bejegen zu laſſen und die königlich württemberg ſche 
uſßiſchen Regierung geopfert werden dürfen. Der Un⸗ Regierung zu beauftragen, dieſen Beſchluß zu vollziehen, 
iſchenſterzeichnete muß daher den von Preußeu geſchaffenen auch die Verwaltung dieſer Fürſtenthümer im Namen des 
beab. Kriegsfall als einen Act rechtloſer Willkür bezeichnen.“ Bundes zu übernehmen. Von Sr. Majeſtät dem König 


Carl I. von Württemberg mit der Vollziehung dieſes De 
ſchluſſes betraut, erſcheine ich in euerer Mitte und hoffe 
durch mein ganzes Verfahren bald euer Vertrauen zu er⸗ 
werben. Allen eueren Intereſſen ſoll möglichſt Rechnung 
getragen werden und die öffentliche Verwaltung ihren Fort⸗ 
gang nehmen. Kommt mir und den mir beigegebenen 
Beamten und Truppen in einer Weiſe entgegen, die uns 
in unſerem feſten Vorſatz unterſtützt, in ein freundliches 
Verhältniß zu euch zu treten. Sigmaringen, den 26. 
Juni 1866. Bundescommiffär Graf Leutrum, k. württem⸗ 


und ruhmvolle Siege feiern zu vollen; jedes preußi⸗ einem anderen Staate das Recht gibt, Hannover ben berg ſcher Staatsrath. 


darüber freuen, daß das alles erreicht werden konnte, 


das kommt dem Herrn Grafen nicht 


in den Sinn; er nennt dieſe Kriegserklärung einen 


Die offieielle „Baieriſche Zeitung“ meldet: „Unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſind die in Preußen 


ohne daß es bisher in Norddeutſchland zu blutigem Aet rechtloſer Willkür. Kann man ſonderbarere Ideen ſtationirten baieriſchen Zoll⸗Organe zurückgerufen 


Kampfe gekommen iſt. Das preußiſche Heer iſt reich 
genug an Ehren und Siegen und wird hoffentlich 


e) für die Legaliſtrung von Zant, und Todtenſchei- im ernften Kampf neue Lorbern genug erwerben, um 


nen 1 fl. 62 k., 
f) für jene von Taufſcheinen 3 fl. 24 kr. 
Was 


wird. 


Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. tungen, auf die energ 


Krakau den 28. Juni 1866. 
Nr. 17248. E 


jede Ruhmred 
Wochen von 


ler Zuverſicht auf die trefflichen militäriſchen Einrich⸗ 


von Völkerrecht haben, 
des Auswärtigen?“ | 
Die oldenburgiſche Regierung hat ihrem 


als dieſer ehemalige Miniſter 


derbunde als erſte Vorlage übergeben. Das Aetenſtück 


ſchildert zunächſt die Ereigniſſe der letzten Monate, N 
iſche und ſichere Leitung und die in dem jetzt ausgebrochenen Kampfe „um die ſelben Segnungen zuzuwenden, wit welchen gegen⸗ 


worden. Der gleiche Schritt iſt, wie wir aus ver⸗ 
läßlicher Quelle vernehmen, auch von Seite Preußens 
bezuglich ſeiner in Baiern fungirenden Zollbeamten 


igkeit über die leichten Erfolge dieſerſam 25. Juni zuſammengetretenen Landtage eine lange erfolgt.“ Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß Preußen 
É ſich zu weiſen. Wohl aber darf das Motivirung ihres Beitritts zu dem preußiſchen Son⸗ wol an Reuß und Meiningen, aber noch immer nicht 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht preußiſche Volk mit Genugthuung und hoffnungsvol⸗ 


an Baiern den Krieg erklärt hat. 
Preußen gedenkt dem Herzogthume Naſſau die⸗ 


auf das muſterhafte Zuſammenwirken aller Kräfte Hegemonie in Deutſchland“ ihren Gipfelpunet gefun⸗ wärtig Sachſen, Hannover und Kurheſſen überschüttet 
blicken, durch welche ein ſo glücklicher Erfolg mit ſo den haben, wobei Oeſterreich nach der Auffaſſung der werden. Den Beweis liefert folgende Proelamation, 


geringen Mitteln möglich wurde. Ebenſoſehr aber, 


oldenburgiſchen Regierung den mit Erfolg gekrönten 


Die Stadtgemeinde Skawina hat für die Er⸗ wie ſich Preußens Einrichtungen aufs Neue bewähr⸗Verſuch machte, „einen Theil der deutſchen Regierun⸗ 
richtung des galiziſchen Cavallerie⸗Freicorps den Besten, haben jene Ereigniſſe klar und handgreiflich ge- gen dadurch für feine Intereſſen zu gewinnen, daß es 


trag von 150 fl. gewidmet. 
Was mit dem Ausdrucke der gebührenden Aner⸗ 
kennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 30. Juni 1866. 


Nr. 17210. i 
Die Stadt⸗ Gemeinde Podgörze hat für die 
Grrichtung des galiz iſchen Cavallerie⸗ Freicorps den 
etrag von 600 fl. 5. W., und für die den verwun. 
deten kaiſerlich öſterreichiſchen Kriegern zu leiſtende 
Hilfe den Betrag von 400 fl. 5. W. gewidmet. 
P Was hiemit mit dem Ausdrucke der gebührenden 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


zeigt, wie ſchwach es mit der ſelbſtſtändigen Militär- 


die weitere Entſcheidung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 


kraft der kleineren Staaten beſtellt iſt. Diefelben kön⸗ Angelegenheit dem Bunde anheimzuſtellen ſich bereit 
nen eine ehrenvolle und wirkſame Stellung nur er- zeigte.“ Es folgen dann Ausführungen über die 
halten, wenn fie als Beſtandtheile einer größeren „Rechtswidrigkeit“ dieſes Schrittes, wie des ſpäteren 
und ftrafferen militäriſchen Macht auftreten. Das Zu- Mobiliſirungsantrags, durch deſſen Annahme Preu⸗ 
rückweichen und die Auflöſung jener Truppen iſtſßen „gensthigt“ geweſen ſei, aus dem Bunde zu 
durchaus nicht ein Fleck auf der militäriſchen Ehreſtreten ()). Die oldenburgiſche Regierung mußte 
derſelben, — ſondern nur ein Beweis, daß ihnen zur, ſelbſtverſtändlich“ nachfolgen und ſich nach einem 
Erreichung wirklicher militäriſcher Zwecke nicht die andern Bündniß umſehen (). „Die königlich preu⸗ 


richtige Stellung angewieſen war. Jeder preußiſche 
Militär wird mit aufrichtigem und ehrendem Mit⸗ 
gefühl auf das Geſchick jener braven Truppen blik⸗ 
ken, die durch ihre perſönliche militäriſche Tüchtigkeit 
g wiß hinter anderen Armeen nicht zurückſtehen, Se 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 2. Juli 1866. 
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„ k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
am 29. Juni 1866. 


Nr. 15066. 
Die Stadtgemeinde Tu 
welche bis nun eine dreie 
Lehrern unterhält, h 
dotirt, in welcher die 
300 fl., 240 fl. 
ſollen. 
„Dieſes bethätigte 
bildung wird mit 
Anerkennung zur all 


cho w (Tarnower Krei 
laſſige Trivialſchule mi 


Streben nach Hebung der Vo 
dem Ausdrucke der gebühren 
gemeinen Kenntniß geſetzt. 


Saybuſch (Wadowieer Krei⸗ 
dreielaſſige Mädchenſchule mit zwei Lehr⸗ 
Gehaltsſtufen von 250 fl., und 150 fl. 
adteaſſemitteln dotirt, was mit dem 
bührenden Anerkennung zur allge 


at eine vierelaſſige Hauptſchule 
Lehrerbeſoidungen mit 400 fl., 
und 210 fl. ö. W. ſyſtemiſirt ſein 


nen aber zur Geltendmachung derſelben die Stellung 
in einem größeren Verbande fehlt. Nur eine Reform 
der deutſchen Bundesverhältniſſe, wie unſere Regie— 
rung ſie vorgeſchlagen, wird den Militärkräften der 
kleineren Staaten dieſe ehrenvolle Stellung gewäh- 
ren. Aber nicht minder groß ſind die errungenen 
Vortheile für das weitere militäriſche Vorgehen. Preu— 
ßen iſt jetzt unbeſtritten Herr der Stellung in ganz 
Norddeutſchland, und es würde nicht leicht ſein, ihm 
dieſen Gewinn wieder zu verkümmern oder zu ent⸗ 
reißen. Vielmehr werden die verfügbaren Militär- 
kräfte, im Verein mit denen der neuerdings verbün⸗ 
deten Staaten, nunmehr dazu ſchreiten können, Preu- 
ben Sache auch in Mittel⸗Deutſchland wieder auf 


es), ege und jeine Freunde zumal gegen jeden Vers 
t 2 


der Vergewaltigung zu ſchützen. Alle die gewon- 
nenen Vortheile ſind freilich erſt vorläufige: es kommt 
darauf an, ſie in dem wirklichen Entſcheidungskampf, 
der ſoeben beginnt, erſt vollauf zu behaupten und zu 
verwerthen. Wenn aber Gott unſeren Waffen in 


lts⸗dieſem Kampfe Sieg verleiht, jo werden die bisheri⸗ 
den gen 


gen Erfolge bei den ſchließlichen Entſcheidungen ſchwer 
ins Gewicht fallen. Die ernſten Gefahren und Ar⸗ 


Bon der k. k. Stattbalterei⸗Commiſſion. beiten beginnen erſt, aber wir können denſelben ge⸗ 
rakau, am 29. Juni 1866. sam BC getroſten Muthes entgegengehen. 


22 ——— ſy— 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. Juli. 


Die Preuß. miniſterielle Provinzial» Cor 
denz“ thut ſich gewaltig viel ia 
ſo unblutige Zoch in Deut en wegen 
rungen. Am 28. Juni ſchrieb fie; „Alles, was bis⸗ 
her in Deutſchland geſchehen del E ein Vor⸗ 
ſpiel des bevorſtehenden großen 


reſpon⸗ 
der au 


chland gemachten Erobe⸗ 


Kampfes, — aber ein 


„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 


= n einer ſehr 
ausführlichen 3 e 


Depeſche verſucht die „ehemalige“ 
bannover'ſche Regierung ihr Verhalten gegen 
Preußen zu rechtfertigen. Die Depeſche iſt von Göt⸗ 
tingen, 18. Juni, datirt, von dem Grafen Platen⸗ 
Hallermund unterzeichnet und beſteht natürlich nur 
aus einer Anklageſchrift gegen Preußen, welche zwar 
an Heftigkeit des Ausdrucks nichts zu wünſchen übrig 
läßt, um ſo mehr aber an Logik in der Ausführung. 
Das hannover'ſche Cabinet erklärt, es könne Preußen 
nicht das Recht zuerkennen, aus dem Bunde auszu. 
ſcheiden! Daß Hannover auf die Forderung Preußens 
die Kriegsrüſtungen gegen Preußen nicht eingeſtellt, ſei 


} 


ßiſche Regierung iſt dem Bedürfniß der großh. Ne 
gierung bereitwillig entgegengekommen, indem ſie ihr 
durch den königl. Geſandten am großh. Hof, Prinzen 
von Yſenburg-Büdingen, am 18. d. M. ein förmli- 
ches Bündniß gegen die kommenden Verwicklungen 
anbieten ließ. Sie machte dabei die ſofortige Mo⸗ 
biliſirung des großherzoglichen Truppencorps und die 
Stellung desſelben unter den Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen, ſowie die Annahme der 


die der Militärgouverneur der Rheinprovinz und 
Weſtphalens, Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, aus 
Düſſeldorf, 29. Juni erlaſſen hat: 

Bewohner des Herzogthums Naſſau! Se. Majeftät 
der König von Preußen hat das Schwert gezogen, um 
Deutſchland vor dem Unglücke zu bewahren, aus der Bahn 
einer glänzenden geiſtigen und materiellen Entwicklung zu 
rückzufallen unter die entnervende Herrſchaft dynaſtiſcher 
Intereſſen und einſeitiger Sonderbeſtrebungen. Aber meines 
Königs hochherziger Sinn wollte die zerſtörende Laſt des 
Krieges nur dorthin lenken, wo die Nothwendigkeit der Ent» 
ſcheidung es forderte. Die reichen Länder, welche die preu⸗ 
ziſche Rheinprovinz umgeben, ſehen ihre Gränzen unberührt, 
ihren Handel ungeftört, die Blüthe ihrer Felder unangeta ⸗ 
ſtet. In frevelhaftem Uebermuthe verkennt aber das "ët, 
deutſche Armeecorps am Main, zu welchem die naſſauiſche 
Regierung ihr Contingent geſtellt hat, den menſchenfreund⸗ 
lichen, deutſchen Sinn meines Königs und Herrn. Trup⸗ 
pen dieſes Corps haben es gewagt, in den preußiſchen 
Kreis Wetzlar einzurücken, und durch dieſen Schritt für 
mich die Nothwendigkeit herbeigeführt, Naſſau als ein 


preußiſchen Bundesreformvorſchläge und Mitwirkung |feindliches Land anzuſehen. Die Colonnen meines königli 
bei der Berufung eines Parlaments zur Bedingungſchen Kriegsherrn marſchiren gegen den Main. Ich hoffe 
und erklärte, für den Fall der Zulage im Namen um des naſſauiſchen Landes willen, daß die Haltung feiner 
Seiner Majeſtät des Königs die Gewährleiſtung der Bewohner keinen Zweifel darüber laſſen wird, daß fie 
Souveränität und Integrität des Großherzogthums nicht Theil haben an dem verblendeten Beginnen ihrer 
nach Maßgabe der in Frankfurt übergebenen Grund- Regierung. 

züge einer neuen Bundesverfaſſung übernehmen zul Die Kehrſeite der Medaille liefert folgende Cor⸗ 
wollen.“ Die oldenburgiſche Regierung glaubt keinenſreſpondenz: „Aus dem Rheingau“, 30. Juni, die wir 
Beweis ſchuldig zu ſein, daß die Annahme dieſerſin einem mitteldeutſchen Diane finden: „Geſtern 
Vorſchläge im Intereſſe des Landes liege, denn da früh gegen 4 Uhr überfielen uns von Bingen aus, 
mit habe ſie dem Lande das Schickſal der von Preu- wohin ſie ſchon vorgeſtern Abends gekommen waren 
Ben oceupirten Länder erſpart. Aus dem weiteren und die Nacht zubrachten, auf Dampfſchiffen fahren 
Inhalte des traurigen Aetenſtückes iſt nur nachfol- ungefähr 800 preußiſche Landwehrleute aus Rüdes⸗ 
gende Stelle bemerkenswerth: „Die großberzogliche heim. Nachdem fie den Telegraphen zerſtört hatten, 
Regierung hält es nach ihrer Anſicht von der allge- plünderten ſie den herzoglichen Keller, bekanntlich die 
meinen Lage Deutſchlands für eine patriotiſche Pflicht, feinſten Cabinetsweine des Rheingau's enthaltend, 
fi) in dem jetzt gegen die norddeutſche Großmacht mit mehr als 20 Fäſſern, nahmen die Neceptur⸗ 
ausgebrochenen Vernichtungskampfe unbedingt undſeaſſe in 400 fl. beſtehend und dann auch die Poſt⸗ 
ohne Rückhalt auf die Seite Preußens zu Dellen. call: mit 50 fl. weg. Auf die Einwendung des 
Nur von einem Siege Preußens in dieſem Kampfe Poſtbeamten, daß ja letztere Caſſe dem Fürſten Ta⸗ 
vermag fie nach dem Zeugniß der Geſchichte einelris gehöre, erwiderte der den Raub. führende Offi⸗ 
ückli land offen.“ zier, „das ſei eines, Taxis hätte ihnen auch den 

große und glückliche Zukunft Deutſchlands zu hoffen.“ zier, art. Nachd ich di 
Man ſchreibt aus Gotha: Die herzogliche Re Krieg 9 achdem ſich die wackere Schaar 
gierung hat über den Beitritt von Sachſen⸗Coburg⸗ bei den Bürgern ritterlich — gelabt hatte, fuhr 
Gotha zu dem Bündniſſe mit Preußen auf der Grund⸗ſſie gegen 12 Uhr mit dem Raube theinabwärte. + 
lage der preußiſchen Grundzüge zu einem neuen Bunde] Die preußiſchen Razzias in Mittel⸗Deutſchland dauern 
dem Berliner Cabinet gegenüber ſich in einer beftimmt fort. Montabaur (Naſſau) wurde am 28. v. Mis. 
formulirten Erklärung ausgeſprochen. Es wird darinſvon 250 Mann Preußen überfallen welche die Re⸗ 
die Bereitwilligkeit der Mitmirkung zur Berufungſcepturcaſſe, in der ſich 4500 fl. vorfanden, we nah⸗ 
eines Parlaments ausgeſprochen und der Anſchluß derimen. In Herborn rückten am 28. Juni ap Mann 
one wc die preußiſche Armee zur Preußen ein, die von Dillenburg kamen, wo fie die 
gemeinſamen Vertheidigung der bedrohten Rechte öffentlichen Caſſen ſich angeeignet hatten. In Herborn 
iſt deminahmen fie auf der Receptur 800 fl. und beim Un⸗ 


und Intereſſen zugeſagt. Preußiſcherſeits 
Herzoge die Unabhängigkeit und Integrität des Her⸗ſtererheber 1566 fl. weg. Auch auf dem Bahnhof 


geſchah das Gleiche; die Preußen gaben dem Caſſier 
Quittung und fuhren dann mit der Eiſenbahn, mit 
der fie gekommen, wieder zurück. Dieſe Ueberfaälle 
kleiner Streifparteien per Eiſenbahn, ſagt die „N. 
Frkf. Z.“, machen einen widerwärtigen Eindruck auf 
die Bevölkerung. 

Die amtliche „Koburger Ztg.“ vom 28. Juni 
meldet: Nach einer offieiellen Nachricht hat geſtern 
von 11 Uhr Vormittags bis 5½ Uhr Abends ein 
großes Gefecht zwiſchen den Preußen und den Han⸗ 
noveranern in der Gegend von Langenſalza und Gotha 
ſtattgefunden. Man ſchätzt die Gefallenen und Ver⸗ 
wundeten preußiſcherſeits auf ungefähr 2000. An 
dem Kampfe war auch das koburg⸗gothaiſche Corps 
(an Seite der Preußen) betheiligt. Der Herzog von 
Coburg, welcher vor Ausbruch des Kampfes Alles 
aufgeboten, um den blutigen Ausgang zu vermeiden 
und die Hannoveraner zu einem ehrenvollen Abzug: 
zu beſtimmen, fand ſich während des Kampfes mitten 
im Feuer. — General v. d. Tann richtete folgende 
Depeſche an das bairiſche Hauptquartier: „die Preu⸗ 
ßen wurden zwiſchen Göttingen und Eiſenach durch 
die Hannoveraner geſchlagen und retirirten in wilder 
Auflöſung. Zwiſchen Meiningen und Eiſenach ſtehen 
die Vorpoſten der bairiſchen Armee den preußiſchen 
Vorpoſten gegenüber.“ — Das „Frankf. Journ.“ 
vom 29. meldet in einem Extrablatt, daß nach zu⸗ 
verläſſigen Depeſchen allerdings ein für die Hannove⸗ 
raner günſtiges Treffen bei Langenſalza, welches ſie 
den bei Meiningen vordringenden Baiern näher 
brachte, vorgefallen, daß aber eine Vereinigung mit 
den Baiern nicht erzielt werden konnte. 

Ueber die Befeſtigung Dresdens durch die 
Preußen wird Berliner Blättern aus der ſächſiſchen 
Hauptftadt unterm 26. Juni gemeldet: „Heute wurde 
von der preußiſchen Militärbehörde ſämmtliches in 
hieſiger Stadt bei Bau⸗ und Zimmermeiſtern vorrä⸗ 


Kanonenſchuß. Um halb 12 Uhr ward auch in Mün⸗ Feuer zehn (!) öſterreichiſcher Geſchütze wurden wir 
chengrätz allarmirt und vorgegangen. Der Feind ſahſzurückgeworfen. Nach zweiſtündigem Kampfe mußten 
ſein Wageſtück vereitelt und ließ um 12 Uhr vomſwir dem „dreifach überlegenen Feinde“, ON 
Kampfe ab. Ein Bahnzug begab ſich von München- der übrigens gut bewaffnet und ausgezeichnet poſtirt 
grätz auf's Schlachtfeld, um dort unſere Verwundetenſwar, weichen. Es geſchah in vollſtändiger Ordnung 
aufzunehmen, was er auch glücklich vollbrachte, obwohlſund unverfolgt. Unſere Landwehrulauen kämpften 
die Preußen auf ihn ihr Feuer eröffneten. Die famos und haben den öſterreichiſchen Huſaren () in 
Sachſen waren bieher noch nicht im Feuer und hat mehreren Attaquen große Verluſte beigebracht.“ "Der 
man auch bis jetzt noch keinen der ihren als Verwun-ſterreichiſche Huſaren waren bekanntlich in der Affaire 
deten geſehen. Nach der Ausſage unſerer wackeren gar nicht vorhanden. Daß die Oeſterreicher bei 
Verwundeten ſchlagen fi die Preußen nicht ſchlecht, Oswigcim in der. Minderzahl waren, wiſſen wir 
auch ſchießen fie gut, obwohl fie meiſt nur ver- längst aus den offieiellen Berichten. Nach den obi⸗ 
wunden. gen Angaben waren die Preußen gegen 3200 Mann 
Am 26. ſind die Preußen in Turnau eingerückt. tat, die dreifach überlegenen Oeſterreicher mußten alſo 
Die Iſerbrücke vor der Stadt fanden fie zerſtört, dochgegen zehntauſend Mann ſtark geweſen ſein. 
wurde ihnen von einem jungen Menſchen aus Tur“ Die vom „alten Fremden-Blatt“ gebrachte Nach⸗ 
nau eine ſeichte Stelle des Fluſſes bezeichnet, wo eine richt, daß Böhmiſch⸗Trübau von den Preußen beſetzt 
Abtheilung Cavallerie hinüberſetzte und ſofert gegenſſei und die Züge nur bis Brünn verkehren, iſt, wie 
Mittag in die Stadt einrückte. Ein großer Theil das „N. Frmdbl.“ nach eingeholter Erkundigung 
der Bewohner hatte ſich geflüchtet: die Zurückgeblie- meldet, unrichtig. 
benen wurden von den feindlichen Reitern mit der) In einem: „Wir werden fiegen!* überſchriebenen 
Klinge gezwungen, maſſenhaft an der Herſtellung der Situations-Artikel ſagt der „Kamerad“: „Wir kön⸗ 
Brücke mitzuarbeiten, über welche jodann das Grosſnen, da alle Detailberichte bis zur Stunde fehlen, 
der Preußen in die Stadt ging. Der Feind ſchriebſin die einzelnen Operationen und wie weit ſie durch 
eine Requiſition aus: 15,000 fl., 1000 Stück Hem⸗Umſtände, die man nur an Ort und Stelle beurthei⸗ 
den, dann Cigarren und Victualien. Die Bewohnerflen kann, bedingt wurden, keinen klaren und vollen 
aus der Umgegend flüchten mit ihren Habſeligkeiten Einblick haben; demnach müſſen wir es ausſprechen, 
in das Gebirge, die Verwirrung iſt gränzenlos. es ſcheint, daß von Seite der oberſten Lei⸗ 
Das Gefecht bei Hüähnerwaſſer. Die Beſetzungſtung un verantwortliche Fehler begangen 
von Hühnerwaſſer durch die Preußen bedrohte dieſwurden. Wir wiſſen nicht, wer die Schuld trägt, 
Unſerigen in der Flanke. Es kam darauf an zu er⸗ allein es hat an einem Ineinandergreifen der Kräfte, 
fahren, wie Dot der Feind war. Man entſandte alſoſan einem unmſichtigen Vorgehen, an der Energie am 
vom Klofter aus Abtheilungen vom 32. und 39. Jä⸗ 
ger⸗Bataillon ſowie auch einige Züge Nikolaus-Huſa⸗theile, die dadurch dem Feinde in die Hand geſpielt 
ren um eine ſtarke Reeognoseirung vorzunehmen, reſ⸗ wurden, find nicht zu unterſchätzen! Wären fie aber 
pective den Feind, wenn er nur in geringer Anzahl ſſelbſt zehnmal größer, als fie wirklich find, wir blei⸗ 
vorhanden fein ſollte, zurückzudrängen und aus Hüh⸗ ben bei unſerem Ausſpruche: Wir werden ſiegen! 
nerwaſſer hinauszuwerfen. Unſere braven Truppen uns Die Operationen find, ſobald es nur die Umſtände 


thige Nutzholz requirirt, um dasſelbe zum Schanzen⸗ 
bau und zu Paliſaden zu verwenden Der 
Bau der Schanzen iſt bereits in Angriff genommen 
und zwar zunächlt auf der nach dem Dorfe Planau 
hin gelegenen Höhe, dicht nehen dem neuen Annen⸗ 
kirchhof, wo wir noch am ſpäten Abend eine Menge 
Leute in voller Thätigkeit fanden. Maueranſchläge 
fordern die Einwohnerſchaft auf, ſich nach Bezugs⸗ 


terzogen ſich dieſer Aufgabe, die bei dem hügeligenſerlauben, von neuem aufzunehmen; die Kampfweiſe 
und waldigen Terrain keine leichte war, mit der ih- des Feindes, die unſere Truppen nun genugſam ken⸗ 
nen in jo hohem Grade eigenen Bravour und Slinfeinen gelernt, durch die Vortheile, die uns zu Gebote 
heit, und ſtießen dann auch ſchon Nachmittags umſſtehen, zu paralyſiren; das Uebergewicht, das vielleicht 
5 Uhr auf den Feind. Das Gefecht ſcheint an ver- dem Feinde fein Zündnadelgewehr bieten ſollte, iſt 
ſchiedenen Puneten begonnen zu haben und war nichtſdurch unſere überlegene, über jedes Lob erhabene Ar⸗ 
zu vermeiden wenn man ſich genaue Auskunft überſtillerie mehr als auszugleichen. 


792 1 für Nahrungsmittel in nördlicher Richtung von 
er Stadt umzuſehen, da bei dem wahrſcheinlich in 
nächſter Zeit eintretenden Belagerungszuſtand eine 
vollſtändige Abſperrung der Stadt nach Süden hin 
erfolgen dürfte. Gerüchtweiſe vernahmen wir, daß 
der königliche „Große Garten“ in den nächſten Ta⸗ 
gen raſirt werden ſollte. Das Publieum ſträubt ſich 
noch hartnäckig, an dieſe Maßregel zu glauben. Der 
Inſpector des im vorderen Theil des „Großen Gar- 
tens“ gelegenen zoologiſchen Gartens hat ſchon vor 
einigen Tagen den engliſchen Geſandten erſucht, im 
Falle die kriegeriſchen Ereigniſſe den zoologiſchen Gar⸗ 
ten bedrohen ſollten, zum Schutz der Raubthierhäu⸗ 
ſer die engliſche Flagge aufziehen zu dürfen. Wie wir 
hören, hat er eine abſchlägige Antwort empfangen.“ 


Es liegen jetzt directe Berichte über die größeren 
und kleineren Gefechte in und um Münchengrätz vor, 
welche am 26., 27. und 28. Juni ſtattgefunden. 
Zweck des Feindes war die Iſerübergänge zu erzwin⸗ 
gen, und das ſcheint ihm leider gelungen. 

Bei Münchengräß. Bereits in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des 26. Juni brachen die Preußen in 
großen Maſſen von Böhm.⸗Aicha und den ſüdlich vor 
Reichenberg gelegenen Ortſchaften auf und traten einen 
foreirten Aufmarſch zunächſt in der Richtung auf 
Turnau, hauptſächlich mit dem Endziel auf Mün⸗ 
chengraͤtz, das fie zu überflügeln ſuchten, an. Bei 
Sichrow ſtießen ſie zuerſt in großer Uebermacht auf 
die Unſeren (es ſtanden dort Nikolaus-Huſaren und 
das 32. Jäger⸗Bataillon). Das Gefecht dauerte dort vom 
frühen Morgen an und zog ſich dann an Turnau 
vorüber, in deſſen Nähe es für einige Zeit abgebro⸗ 
chen wurde. Unſere Truppen ſchlugen ſich gegen den 
vielfach überlegenen Feind mit löwenhaftem Muth 
und bewundernswürdiger Ausdauer. Nur ein Zug 


die Stärke des Feindes verſchaffen wollte. Derſelbef Der „Czas“ erinnert an den treffend genannten Aus⸗ 
aber wähnte ſich von einem viel größeren Corps an-ſpruch, wonach die tapfere öſterreichiſche Armee un⸗ 
gegriffen, brach mit acht Bataillonen hervor und beier Leitung eines der franzöſiſchen Marſchälle die 
maskirte auf ſolche Weiſe, unvorſichtig genug, ſeineſFranzoſen ſelbſt beſiegen kann, und ſagt weiter: Die 
hier gefaßte Poſition. Die Unſeren beſtärkten ihn Operationslinien haben ſich geändert, aber nicht die 
noch durch ihr muthiges Auf 
dem Wahne, daß er es mit einer größeren Abthei- 
lung zu thun habe und ſchlugzen ſich in dem coupir- 
ten Terrain, freilich nicht ohne eigene ſchmerzliche Ver-mag. 
luſte, aber doch auch, indem ſie ihm beträchtlichen 
Abbruch thaten, bis tief in die Nacht hinein, wo ſie 
dann der Uebermacht weichend und ihre Miſſtion erfüllt In den Unterhandlungen in 
habend, langſam ihren Rückzug antraten, der jetzt noch tion der roͤmiſchen Staatsſchuld 
durch mittlerweile herbeigeeilte J 
gen gedeckt wurde. Der Feind 
waſſer nur Infanterie im Feuer. Obwohl ſeine Stärkeſgement a e 
vermuthen ließ, daß auch Artillerie bei feiner Linieſſie vor und nach der Annexion abgeſchloſſen hat. Das 
ſtehe, jo wagte er doch in dem für plötzliche Ueber⸗ Cabinet von Florenz dagegen will nur jene Schulden 
fälle fo günſtig gelegenen Terrain kein Gejhüg gegenſtepartirt wiſſen, welche vor der Annexion contrahirt 
die Unſeren auffahren zu laſſen, aus Beſorgniß, daßſwurden. 
es ihm von unſeren Jägern, ohne daß er es hindern. Wie das „Mem. Dipl.“ behauptet, hat die Pforte 
könne, genommen werden möchte. Bei dem mehrſtün⸗ ihr Project, die Donaufürſtenthümer zu beſetzen, für 
digen Treffen fiel daher von keiner Seite ein Kano⸗ſſo lange aufgeſchoben, als nicht die Ruhe in dieſen 
nenſchuß, es hatte den Character eines Waldgefechtes. Provinzen geſtört wird. s 

Von einem Augenzeugen des Kampfes bei Jie in, Fütſt Car! I. ſcheint übrigens ſeines treuen Vol⸗ 
(am 29. Juni) vernimmt die „Boh.“, daß dieſer Kampf kes bereits höchlich überdrüſſig zu fein. Der Prinz 
ein furchtbarer war. Die Preußen hatten den Bergſben Hohenzollern berief kürzlich einen Kriegsrath, dem 
Tabor beſetzt und auf ſelbem eine Batterie errichtet, fel. erklärte, daß er, angeſichts der Verwicklungen, die 
die Oeſterreicher hielten gegenüber den Bradletz be⸗ſſeine Anweſenheit in Bukareſt für das Land herbei⸗ 
ſetzt. Die preußiſche Infanterie tauchte oft ganz un. geführt habe, bereit ſei, die Krone im Intereſſe des 
vermuthet aus den Waldungen auf und eröffnete ge» Landes niederzulegen. Miniſter und Generale hätten 
gen die Oeſterreicher ein verheerendes Feuer; ſobald aber, bemerkt die „France“, der wir dieſe Nachricht 
eine Divifion ihre Zündnadelgewehre abgefeuert, ver-ſentlehnen, das angebotene Opfer einſtimmig abgelehnt. 
ſchwand ſie wieder im Walde, während auf einer ganz Der Prinz wird wohl auf dieſelbe Weiſe verſchwin⸗ 
anderen Stelle wieder Infanteriemaſſen aus den Wäl⸗ den, wie er aufgetaucht iſt. 
dern hervordrangen. Die Oeſterreicher vermochten 
nicht, fie in der duich den Wald geſchüßzten Stellung 
mit Erfolg anzugreifen und beſchoſſen, da kein ande⸗ 


hatte bei Hühner- tung verlangt, daß bei dem abzuſchließenden Arran⸗ 


be geg 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


rechten Orte und zu rechter Zeit gefehlt. Die Vor⸗ 


nehmen des Gefechtes in Tapferkeit der k. k. Truppen, die zu den höchſten 
Aufopferungen bereit, wann ein klarer Gedanke der 
Führer ihm unbegränztes Vertrauen einzuflößen ver— 


de Anlehen mit einzubeziehen ſeien, welche 


finde hier Erwähnung; ein Zug Nikolaus ⸗ Huſaren, res Mittel übrig blieb, fie aus dieſer herauszutreiben, 
einige 40 Mann ſtark, nahm den Kampf mit zwei dieſe mit Brandraketen, wodurch große Waldſtrecken Wien, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer kam 
Schwadronen preußiſcher Huſaren mit ſo wilder Ta- in Brand geriethen. Selbſt an Puncten, die man heute Vorm. um 8 Uhr von Schönbrunn nach Wien, 
pferkeit auf, daß er vom Gefechte erſt abließ, nachdem für bedeutendere Truppenmaſſen für unzugänglich ge⸗ ließ ſogleich den Kriegsminiſter Ritter v. Franck zu 
dies Häuflein Helden bis auf 6 Mann zujammenge- (halten hätte, z. B. den Prachower Zellen, ſollen dieſſich berufen und conferirte mit demfelden ungefähr 
ſchmolzen war. Von Mittags an erwartete man in Preußen plötzlich erſchienen ſein. Einer der hoͤherenſzwei Stunden. Nach 10 Uhr ertheilte Se. Majeſtät 
Münchengräß ſelbſt ſtündlich die Schlacht. Aber derſpreußiſchen Dffictere hatte am Berg Tabor Poſto ge- die allgemeinen Audienzen und empfing während der⸗ 
Tag ging, einige kleinere Plänkeleien abgerechnet, faßt, von wo man die Gegend der Schlacht meilen⸗ſelben den F8 M. Grafen Degenfeld⸗ Schomburg 
ziemlich ruhig vorüber. Die Preußen hatten vor, weit überblicken konnte. Am 30. fol der Kampf ſich und den kgl. baieriſchen Ge. Fürſten Dettingen 


ſich in der Nacht dieſer Stadt mit ihrem feſten De⸗ 
file zu bemächtigen, da fie wahrſcheinlich ſich der Hoff⸗ 
nung hingaben, dies Wageſtück nächtlicher Weile un 
ter geringeren Verluſten ausführen zu können, als 
am Tage, wo fie dem Feuer der Artillerie mehr aus— 
geſetzt geweſen wären. Um 9 Uhr des Abends ver- 
ſuchten ſie von Turnau heranrückend, den Uebergang 
über die Iſer bei Podol und Breſina zu foreiren. 
Hier ſtießen fie aber auf das Regiment Martini und 
das herrliche 18. Jäger-Bataillon, das Të einen blu- 
tigen Lorbeer pflücken ſollte. Von 9 Uhr an vernahm 
man in Münchengrätz ununterbrochen das heftige Feuer 
von Podol und Breſina her, wo die Unſeren das 
linke Iſerufer mit einer Energie vertheidigten, die 
das Vordringen des Feindes unmöglich machte. Der 
Mond ſchien hell, man konnte deshalb auf beiden 


neu entſponnen und ſich bis Horzic gezogen haben. 


Wallerſtein. Später nahm Se. Majeſtät die Vor⸗ 


In der „Bresl. Jig.“ liegt eine preußiſche Rela- träge der Miniſter entgegen, und empfing um 12 Uhr 
tion über das Gefecht bei Oswigeim am 27. Juniſden Prinzen Friedrich von Württemberg, der 
vor. Es wird eingeſtanden, daß die Preußen zurück. [geſtern mittelſt Weſtbahn hier angekommen war. Um 
geworfen wurden und ſtarke Verluſte erlitten, dies Uhr fuhr Se. Majeltät nach Schönbrunn zurück. 
Schuld wird aber auf die „Uebermacht“ der Oeſter Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
reicher geſchoben. Der Bericht lautet: „Nachdem wirſſtatteten geſtern Mittags dem Prinzen von Olden⸗ 
(Preußen) am 26. Juni um 3 Uhr Nachmittags (inſburg und deſſen Gemalin eine Abſchiedsviſite ab. 
Stärke von 4½ Bataillonen Landwehr A 600 Mann, Prinz Peter von Oldenburg iſt geſtern Abends 8 
einer Jägereompagnie von 150 Mann, 6 Schwadro- Uhr nach Petersburg abgereiſt. Die Prinzeſſin wird 
nen Landwehrulanen und Huſaren, 2 Compagnienſihm heute Abends folgen. Auch die Leiche der ver⸗ 
62er Linie A 250 Mann und 2 (ö) gezogenen Ge- ſtorbenen Prinzeſſin wurde nach Petersburg überführt. 
ſchüzen) per Wagen 2 Meilen gefahren, marſchirten: Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird Mittwoch Früh 
wir noch 3 Stunden bis ins Bivonac. Am 27. Frühſwieder nach Iſchl abreiſen. 
halb vier Uhr brachen wir nach der öſterreichiſchen Die Agramer General⸗Congregation hat beſchloſ⸗ 
Gränze auf, erreichten fie um halb 6 Uhr. Um drei- jen, au Se. Majeſtät eine Loyalitäts⸗Adreſſe zu 


Seiten ſich gut erkennen. Daher waren auch die Ver⸗ 


viertel auf 6 Uhr fiel der erſte Schuß. Unſere ſämmt⸗ richten. 


luſte die man einander zufügte, beträchtlich. Martiniſliche Infanterie, Cavallerie und Artillerie rückten a. Dentſchland. 

verlor ſeinen Major Schivighofen und viele ſeiner gleich gegen den Feind, der bei Babiee (vor Oswige) König Ludwig II. von Baiern hat am letzten 
braven Leute, die Achtzehner ſollen ebenfalls mehrere eim) ſtand. Des Feindes Vorpoſten zogen ſich anfangs Samſtag Mittags den Herzog Friedrich von Aug u— 
hundert Mann, haupiſachlich an Verwundeten, einge zurück, bis wir nach Oswigeim hineingekommen wa⸗ſtenburg empfangen, und demſelben dann in deſſen 
büßt haben. Die Preußen führten, heißt es, auchſren. Vergebens ſtürmte die Linie fünf Mal und die Hotel, dem baieriſchen Hof, einen Gegenbeſuch ab⸗ 
Geſchütz in's Feuer, auf unſerer Seite geſchah kein [Landwehr drei Mal den Oswigeimer Bahnhof. Vom geftattet. 


In München iſt am 2. d. eine Proclama- 

lion erſchienen. Dieſelbe bezeichnet als Ziel des 
Krieges: Die Erhaltung Geſammt⸗Deutſchlands als 
freies, mächtiges Ganzes, gefräftigt durch den Bund 
ſeiner Fürſten und eine nationale Vertretung ſeiner 
Stämme, und die Erhaltung Baierns als ſelbſtſtän⸗ 
F Glied des großen deutſchen Vater 
andes. 

Se. k. Hoh. der Kurfürſt von Heſſen traf am 24. v. 
8 Uhr mit einem Extrazuge von Berlin in Stettin 
ein, um als Staatsgefangener auf dem Schloſſe ſeinen 
Aufenthalt zu nehmen. Er wurde auf dem Bahnhofe 
von dem commandirenden General v. Herrmann, dem 
Commandanten General v. Bohn und dem Polizeidi⸗ 
rector von Warnſtedt empfangen, beſtieg mit Herrn 
General von Hermann den bereit ſtehenden koͤnigli— 
chen Wagen, der zu jeder Seite von eine m 
Gendarmen escortirt wurde, und fuhr durch 
die Neuſtadt nach dem Schloß. In einem vorauffah⸗ 
renden Wagen befanden ſich der Commandant und 
der Polizeidireetor, während in einer Reihe von 
Wagen das aus 31. Perſonen beſtehende Gefolge des 
Kurfürſten folgte. Wie die „N. St. 3.“ hört, iſt 
wegen der in Stettin herrſchenden Cholera dem Kurs 
fürſten freigeftellt worden, ſeinen Aufenthalt mit dem 
in Königsberg zu vertauſchen. 

Seit Anfang der vorigen Woche haben ſich, wie 
der „A. A. 3.“ aus Berlin geſchrieben wird, in 
der Gegend des Aleranderplaged und der Frankfurter 
Linden jene Exceſſe wiederholt, zu deren Unterdrü⸗ 
ckung ſchon vor vier Wochen Militär requirirt wurde, 
das dabei von den Waffen Gebrauch machte. Wie 
damals, ſo fanden auch jetzt die Meutereien in den 
vorzugsweiſe von Webern bewohnten Vierteln ſtatt; 
wie damals, jo liegt auch jetzt der Grund zu die ſen 
Aufſtandsverſuchen in der ſteigenden Theuerung aller 
Lebensbedürfniſſe und in zunehmender Nahrungsloſig⸗ 
keit, und auch jetzt begannen die Unruhen mit der 
Errichtung von Barricaden. Zur Unterdrückung des 
Tumults wurde Militär aufgeboten; aber das Mili⸗ 
tär, über welches man jetzt in Berlin zu verfügen 
hat, gehört nicht zur Linie, ſondern zur Landwehr, 
ſogar zur Landwehr zweiten Aufgebots, und beitcht 
faſt ausnahmlos aus Familienväter, die wohl, zur 
Vertheidigung des Vaterlandes verwendbar ſind, ſich 
aber nicht dazu hergeben, auf die hungernden Vrü⸗ 
der zu ſchießen, die ohne ihr Verſchulden in eine jo 
entſetzliche Lage gerathen ſind. Man erzählt ſich deun 
auch, daß den zur Unterdrückung des Aufſtands com⸗ 
mandirten Landwehren der Befehl ertheilt ſei, ſcharf 
zu laden und auf das Volk zu ſchießen, daß ſie aber 
nicht ſcharf geladen, ſondern nur mit Plappatrenen 
geſchoſſen hätten, und daß in Folge dieſer Renitenz 
bereits eine kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
worden ſei. Die Berliner Blätter, welche ſchon die 
früheren Exceſſe in einem äußerſt milden Licht dur 


Betreff der Reparti⸗ ſtellten, verſchweigen dieſe neueſten betrübenden Vor: 
ſcheinen neue Schwie⸗ 7 


nfanterie⸗Abtheilun⸗ſrigkeiten aufgetaucht zu fein. Die päpſtliche Regie⸗ darüber nichts über die Gränzen Berlins hinaus bes 


gänge vollſtändig, weil die Behörden wünſchen, daß 


kannt werde. 

Die preußiſche Regierung hat neuerdings folgende 
19 Ortſchaften mit dem Befehl im Verlauf von vier Wo⸗ 
chen die Aufſchrifts⸗ und Wegetafeln, ſowie die Siegel zu 
ändern, deutſche Namen ſtatt der polniſchen gegeben: Blandau 
(Bladowo), Damerau (Dabröwka), Dietrichsdorf (Falgein), 
Glaſau (Glazejowo), Gollersfeld (Gorzechowo), Gribnau 
(Grzybno), Kiein (Gzyn), Gelenz (Selenie), Klintzkau 
(Kleczkowo), Haimbrunn (Mgoszez), Ribenz (Ribinik), Schlyn 
(Syezynko), Wentzlau (Swigtoskaw), Schoͤmbau (Szym⸗ 
borno), Klein Trebis (Maly Trzebcz), Trebisfeld (Wielki 
Trzebez), Trunau (Wronie), Zeigland (2pglad). 

Der Herr Erzbiſchof von Ledöchowski hat in 
Bezug auf den ausgebrochenen Krieg ein Circular 
an ſeine Geiſtlichkeit erlaſſen, das Gebete für den 
Frieden anoronet und ferner beſtimmt, daß im allge⸗ 
meinen Kirchengebete hinter den Worten: „Alle, die 
dem königlichen Haufe anverwandt und zugethan find“, 
eingeſchaltet werde: „In gegenwärtiger Zeit wolle 
Gott unſeren Allergnädigſten König und die lönigli⸗ 
chen Prinzen, die am Kampfe Theil nehmen, gnädig 
vor allen Gefahren behüten und ihnen eine glückliche 
Rückkehr verleihen.“ 

Großbritannien. 

Aus Lon don, 29. Juni, wird gemeldet: Das 
Parlament erledigt, bis das neue Cabinet gebildet ilt, 
nur noch Privat⸗Bills. Die Bildung des Cabinets 
wird fruͤheſtens nicht vor Donnerſtag erwartet. Lord 
Derby verſucht die Bildung eines Coalitions » Ca: 
inets. 

Italien. 

Der „Gazzetta di Milano“ geht unterm 23. aus 
Molfetta ein Telegramm zu, welches meldet, daß der 
Oberſt Specht von den Garibaldi'ſchen Freiſchaa⸗ 
ren Té durch einen Piſtolenſchuß getödtet und fol» 
gendes Schreiben hinterlaſſen hat: „Möge ſich Nie: 
mand um meinen Tod bekümmern. Der ehrenwerthe 
Poſten, der mir anvertraut worden war, geht über 
meine Kräfte. Ich bitte den wackern Major Tosca, 
Alles was mir gehört, an meine Schweſter Adele zu 
ſchicken. Indem ich den Italienern den. Sieg wün⸗ 
ſche, bitte ich meinen geliebten General Garibaldi, 
nicht ſeinen armen Specchi zu vergeſſen.“ Der Oberſt 
war bereits ſeit mehreren Jahren ſehr bekümmert über 
die Schwierigkeiten feiner Functionen. 


Ha. und re 


lül⸗Nächrichten. 
Krakau, den 6. Juli. 

Geſtern Abends nach 9 Uhr iſt die erſte Schwadron des 
k. k. Freiwilligen⸗Krakuſen⸗Regiments von Tarnow 
reſp. Gora Ropczycka kommend, hier eingerückt und hat, wie wir 

öten, einſtweilen die Trompeter⸗Caſerne bezogen. 

Heute Vorm. fand hier die feierliche Beerdigung des im 
St. Lazarus⸗ Spital feinen: Leiden erlegenen Hru. Johann Ras 
ezorowski ſtatt, der am Samſtag, wie gemeldet, das Unglück 
hatte, während der Uebungen der von ihm geleiteten Freiwilligen⸗ 
Feuer⸗Wache vom Bache des zweistöckigen Marſiewicz'ſchen 
Hauſes herabzuſtürzen. Turnlehrer in der hieſigen Muſterſchule, 


Eleve des techniſchen Juſtituts (im 2. Curs), kaum 22 Jahre alt, 
gewandter Gymnaſtiker, voll Fähigkelten und von beſtem Willen 
dem Gemeinwohl zu dienen beſeelt, wird er und ſein entſetzliches 
Schickſal allgemein beklagt. — Sonſt im Augenblicke der Geſahr 
ſchuell gerüſtet, konnte er bei dem erwähnten geſtrigen Brande 
nicht mehr zugegen ſein, dafür wetteiferten die Mitglieder der Feuer⸗ 
wache, welche er bisher dirigirt, in euergiſchem Beiſtand unter 
einander, mit der ſtädtiſchen Feuerwache und dem Militär, das 
mit feiner Sprige zuerſt am Platze war. (Wie uns mitgetheilt 
wird, drohte durch den geſtrigen Braud der Stadt größere Ge⸗ 
jahr, als man ahnte, eine Gefahr, die jedoch durch rechtzeitige 
Hilfe und energiſche und umſichtige Anordnungen glücklich abge⸗ 
wandt wurde. Im hieſigen Griminalgebäude befindet ſich ein als 
Strohmagazin dienender und etwa 80 Gentner Stroh enthalten: 
der Thurm mit einem großen nach den lauten gehenden blos 
durch ein Gitter geſchloſſenen Fenſter. e ST Tagen was 
ven im Gefängnißhauſe die Strohſacke der Stra inge friſch ge⸗ 
füllt worden und das alte Stroh, elwa 40 Etr. vor diefem Thurm 
aufgeſpeichert und dieſes war durch einen vom Wind in den 
Hofraum gewebten Funken in Brand gerathen. Der mit der 
Aufſicht über das Haus betraute Kreisgerichtscath Dr. Sach er 
ließ ſofort alle Kerker öffnen, durch die Sträflinge Waſſer herbei⸗ 
tragen, das Stroh in eine noch vom Bau offene Kalfgrube wen 
ſen und fortwährend begießen, außerdem Leitern herbeiſchaffen 
und ſchltunigſt das Feuſter des Strohmagazius mit Ziegeln ger: 
legen. Dieſem beſonnenen und kräftigen Einſchreiten iſt die Mb- 
wendung einer unberechenbaren großen Gefahr zu danken. Beſon⸗ 
ders thätig bei dem Lochen und jonftigen Vorkehrungen foll ſich 
der Kerkermeiſter beuommen haben.) 

Für morgen iſt die vorletzte Vorſtellung der Lemberger 


gekündigt und zwar werden zum gemeinſchaftlichen Be⸗ 
Ni der Bywater und d ee Hablawetz und 
Clement Meverbeer's „Hugenotten“ gegeben. Jedes Glied die, 
ſes Beuefiztanten⸗Trio hat ſich für ſich durch die bisherigen guten 
und anfirengenven Leiſtungen ein volles Haus verdient, zuſam⸗ 
men können ſie auf ein dreifach volles Anſpruch machen. Außer 
den Venefizianten wirken noch Frl. Ter é, Frl. Overny und 
Herr Tillmeßz mit. e 
Die Lemberger „Gaz gear. ſchreibt: Das deuiſche Theater 
bei uns iſt geſchloſſen; Herr Director Blum, Direetor dieſes 


Theaters, hat, einen Punct des Contractes benützend, wornach im Norden ſo wenig entſprechende Erfolg 


im Falle des Krieges er frei von Verpflichtungen iſt, die San: 
ſpieler entlaſſen und fie mit der Hoffnung auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft vertröͤſtet ze. — Wie wir gehört, iſt das Theater auf zwei 


Monate geſchleſſen worden, welche überhaupt — und jetzt mehr Sarg einer vollberechtigten Hoffnung, 


als jetzt — von zahlreichem Theaterbeſuch abhalten und deshalb 
die saison worte oder 3 genannt werden. Ein Ab⸗ 
ſchied, den ihm die „Gazeta narodowa“ ſchreibt, war alſo 
etwas voreilig. 


Im Nachtrag zu unſerem Bericht über die 50jährige Inbi⸗ war, den rechten Arm des gefürchteten Gegners durchſliche Verluſte bei. 


läumfeier des Krakauer Wohlthätigen Vereins entnehmen 
wir einer ausführlichen Krakauer Gotreſpondenz der „Gaz. nar.“ 
noch folgende Daten: In ſeiner Anſprache hob der hochw. Pro⸗ 


tector Dom 1g a vor Einhändigung der erwähnten Adreſſe Gleich 4 ! 
an den eg o geen geſchätzten Bangvier]Aniprud genommen, vermochte Oeſterreich ſeinem Gros der fein 


Hr. Bine, Wolf, der dankend u. a. erwähnte, daß der 
wäcuge Krieg wohl der Thätigkeit des Vereins ein weiteres Feld 
eröffnen werde, die Verdienſte der vieljährigen hochbejahrten Prä⸗ 
dentin des Damen⸗Comité, 


ligkeit, feinen Armen unbeſchenkt entläßt. Die Proceſſion wurde 
an der Schwelle der St. Peters, Kirche vom Dechauten derſelben 
Hochw. Serwato wei bewillkommt; dem von Hochw. Teliga 
celebruten Gottesdienſt wohnten u. A. der 


Dominik Niesiotowsfi, Seitens der Regierung der Feier 
aſſiſtitend, die Herren Präſidenten v. Christiani, Kopf, Kreis, 
vorſteher Lenkiewiez und andere Regierungsbeamte bei; wäh, 


reud desſelben fammelten in der dichtgefüllten Kirche Gräſin freudig wie 


gegen. Gegner im Norden nur eine numeriſch viel gerin⸗ mona und Piacenza bereits coneentrirt und mehrere 


Gräfin Arthur Potocka hervor, 3 8 0 1 
die allgemein verehrt und bekaunt wegen ihrer großen Wohlthä⸗ſentbehrende Schaar vermochte dem Feind die Spitzeſbezogen, unſere leichte 


Apoſt. Vicar Biſchof geſehen. 
v. Galeeki, zur Seite figend, der k. k. Statthaltereirath Herr[todesmuthigen 


die Burg und die Wachen des Strafgerichts. Der Staatsſecretär Seward unterm 4, Juni: Der fs 
Bürgermeiſter fordert die Einwohner auf, Nachtpa⸗ zöſiſche Miniſter des 1 Drouyn de Sep, 
trouillendienſt zur Aufrechthaltung der Ruhe zu lei⸗ habe erklärt, daß die Zurü zie hung der fran⸗ 
Der Stadtrath ſtattet morgen ein ſelbſtſtändi⸗zöſiſchen Truppen aus Mexico zur feſtge. 
SC? Lee Ae n ee d ee Polizeicorps „ Mann aus. b RM Zeit e weder 
emberg, 3. Juli. Holländer am 60 cheld, 635 Ein Berliner Telegramm des „Dzien. Warsz. as Parlament in Cana da nahm die Reſol 
r 1 liche 3 E W 7 2 5 4 - Ai olu⸗ 
de eder Suse 11.10 8. 1130 m Bat. ml vom 30. v. Mis. lautet: Der König. ift Früh zur tion an, die Vereinigten Staaten zur Entſchädigung 
sel ein Stuck 205 G. 2 12 W. — Muſſiſcher Papier⸗Rubel ein Armee nach Reichenberg abgereiſt, nachdem er Tele⸗ der von den Feniern verurſachten Verluſte aufzu⸗ 
Stück 1.46 ©., 1.49 W. — Preußischer Gourant⸗Thaler ein Stück gramme mit Glückwünſchen von verſchiedenen Monar⸗ fordern. 


Handels- und Bürſen⸗Nachrichten. 


Vzien, 5. Juli. Nachmittag 2 Uhr. Metalliques 55.65. — 
Nat.⸗Aul. 60.50. — 1860er Loſe 71.75. -— Bankactien 679. — 
Eredit⸗Actien 134.75. — London 133.—. — Silber 182.—. —ſten. 


Heraufbeſchw 
durch ein per 


1.93 G., 197 W. — Gal. Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Cour. chen empfangen. Der Herzog von Coburg hat ſich Telegramme der „Krakauer Zeitung a 
G. 59.38 W — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 169.50 5 
Prager Telegramm der „N. Fr. Pr.“ meldet, 130,000 } 
prager 3 e kldet 480, per Poſt eingelangt.) Benatek gänzlich, Jungbunzlau 
Poln. Baukuoten für 100 fl. ap. W. fl. poln. 460 vert, 444 bei ſiſt zur gemeinſchaftlichen Offenſive im Werke. 
München, 4. Juli. Das baieriſche Haupt⸗ 
76 verl., 74 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währungſſein. 
lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 68 — bez. — Gal. Pfandbrief keit am Bunde ſiſtire, jedoch nicht geſonnen fei, Wien, 5. Juli. (Aufgegeben 5. 4 Uhr, ange⸗ 
4 U 
iv. öſtr. Währ. fl. 173.— verl., 168.— bez. anden Ä . 3 
KT A —— Wie die „Trichter Zeitung, vom 2. d. meldet, iſt bereits vor der Schlacht vom 3. d. an den 
thigen Anftrengungen unſerer ausgezeichneten Armee 1. d. wird gemeldet: Die leichte Carallerie hat von und Italien zu vermitteln, damit bierdurch eine 
ein glorreich/f. k. Flotille am Garda⸗See unter perſönlichem Com- mee ermoglicht werde. Der Batter der Franzoſen 
fides Bündniß mit unſerem Todfeind dasſ4 Uhr. Bulletin Nr. 9. Garibaldi hat ſich mit ſeinem weiter gegangen und hat, ohne öſterreichiſcher 
gewicht der Kräfte herzuſtellen. 
chwächere und der Corporation der Bundesgenoſſenſzu haben. Die eigene Armee hat enge Cantonnirungenmittelnden Waffenſtillſtandes angetragen. 
Streiter den Feind in den Kämpfenſvollſtändig geräumt. Streifeommanden, die Paris, 5. Juli. Der „Monitenr“ ſchreibt: Ein 
I + Di 


6793 G., 68.88 W. — Gal. Pfandbriefe in C. M. ohne Coup. 377 1 G 
3. @., 68,88 g N dë dem König von Preußen zur Verfügung geſtellt und E 8 
70 95 G., 71.98 W. — Galiz. Grundentlaftuugsobligationen ohne be; 8 e ; e 
Send 59.25 G., 60.13 W. — National-Antehen 08 ag 58.38 wird WO Bei te zugetheilt werden. 11 EC e Ge EE 
sn. der Zeit vom 22. bi f i fi ie ei mé A g 
*. 170.50 W. er * 1 3 Juni find, wie ein 8 Uhr 20 Min. Vorm. mit dem dienſtlichen Zufag: 
Krakauer Cours am 5. Juli. Altes polulſches er R burg aen 
füt fl. 100 fl. v. 125 verl., 123 bez. — Vollwichtiges neues Preußen durch Rumbur g gezogen. ; i i 
a 10 H k 105 Kr e RK we * Ein Frankfurter Telegramm vom 2. d. meldet: Ger lie: en e au weg) welche nach So⸗ 
brieſe ohne Coupons fl. p. 100 fl. vol. 85 verlangt, 83 bez. — Die Vereinigung des 7. und 8. Bundes⸗Armeecorps In prag 1 von Preußen beſetzt, 
e SI], eee He en e Denn Gast un vn 
203 ver, 196 bez. — Preuß. Cour, für 150 9. St. W. Thale. Prinzen von Heſſen ſollen Differenzen ausgebrochen quartier iſt nach Kaltennordheim vorge— 
132 perl, 129 bez. —, Zeie, SR, Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl In der Bundestagsſitzung vom 2. d. hat ſchoben worden. Man erwartet die Verordnung 
Sager leg. VIE d wien en dt Ade meta Mecklenburg angezeigt das o zwar feine Tpätige wegen Mobiliſtrung der Landwehr. 
ost laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 73.— verl., 71.— bez. -aus dem Bunde ſelbſt auszutreten, vielme ; 
Grundentlaftungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 62.— vert die Wiederaufnahme der Thätigkeit von einer zu — kommen 5 Uhr 55 Min. Nachm.) Die „Wiener Abdp.“ 
60.- Je, — Actien der Gert Ludwig ⸗ Bahn. ohn Gonvons undſwartenden Reform des Bundes abhängig mache. ſchreibt: Von Seiten der öſterreichiſchen Regierung 
Neueſte Nachrichten. werden die Lloydboote in Ravenna und E 
Inhaltſchwerere Nachrichten als heute haben wir Brindiſi nicht mehr zugelaſſen. 5 Geer Te Zonge den, Mnfnchen)sgeei E 
noch nie zu verzeichnen gehabt. Der den heldenmü:| Vom Commando der Südarmee, Peschieraſeinen Waffenftillftand zwiſchen Oeſterreich 
hat ein Goito bis gegen den Chieſe geſtreift, mehrere feind⸗ un 0 . 
großes Opfer gefordert. Der kaum gebrochene Lor⸗ liche Poſten und Patrouillen zum Theil zurückgetrie⸗ mer inte an nan mus ka n 
beer des Sieges muß niedergelegt werden auf denſben, zum Theil gefangen. Zwei Kanonenboote derſöſterreichiſchen Truppen mit der Nordar⸗ 
behauptetes Land muß preisgegeben werden, um dieſmando vom Corvetteneapitän Manfroni beſchoſſenſiſt in feiner Bereitwilligkei öſter⸗ 
dort gefeſſelte Kraft Oeſterreichs zu weiterem Kampfſbei Defenzano und Padenghe am See gelagerte Frei⸗ 3 ` Neicht. 3 ne 
gegen einen Feind zu gewinnen, deſſen erſte That es ſchaaren, zerſtreuten ſelbe und brachten ihnen weſent⸗ teichiſchen Regierung zu entſprechen und im Streben, 
2 den Frieden Europa's wiederhergeſtellt zu ſehen, no 
örung eines Doppelkrieges zu lähmen und Sommacompagna, 30. Juni, Nachmitta 2 „„ 
Im Süden in [Corps von der Tiroler Gränze zurückgezogen, das Seits direct oder indireet erſucht worden zu 
dlichen Armee ſcheint ſich zwiſchen Cre⸗ ſein, ſeine guten Dienſte auch bezüglich eines 
gere Armee entgegenzuftellen und ſelbſt dieſe weit Diviſionen Po⸗abwärts am rechten Ufer echellonirtzwiſchen Preußen und Oeſterreich zu ver 
Cavallerie ſtreicht über den e f 
u bieten und ihn aus den Gefilden zu verjagen, die Mineio. Das eh Anerbieten des Kaiſers der Fran⸗ 
ſchon mehrmal den Rücken feiner fliehenden Schaaren. Nach Mittheilung von der Halbbrigade des Oberſt⸗ zoſen iſt von Oeſterreich angenommen wor 
An fo vielen Puncten haben unſere tapferen lieutenants v. Höfern hat der Feind Zudicarienipen, * 
der letzten Tage in wilder Flucht vor ſich hergetrie-ſnach Limone und Tremonſine dirigirt wurden, fanden; 1 : 
er letz A dee cezer über, freie Spur vom Feinde. V e Ereigniß iſt eingetreten. Der Kaiſer 
Privatnachrichten, welche der „Gaz. di Trento“ on eſterreich tritt, nachdem die Waffenehre 


ben und alle dieſe Siege, e 
immer erkauften Siege haben nichts ge: 


Ozteduszveta und Fr. Kuclens ka die Gollecte von etlichen fruchtet; unſere Armee iſt aus ihren mit Strömenſaus Garda zugehen, melden, daß Piemonteſen damit in Italien gewahrt worden, Venezien an den 


hundert Gulden öftr. W. Einen rührenden Eindruck machte wäh⸗ 
rend des jpäteren von Geſängen der Waiſen begleiteten Feſtmahls 
im Garten Fer Segen, den eine 106 jährige Pfründerin den Web, 
lichen Kindern des Graſen Mieczyslaw Dzieduszycki ertheilte. 


` Zum Beſten des Fonds des Krakauer Wohlthätigkeite⸗ Mißgeſchick hervorgerufen haben. Unfähigkeit, Man⸗ 


Vereins hat der hieſige Maler Herr Joh. Matejfo 25 Erems 
plare der großen durch Herrn Carl Beyer in Warſchau von 
feinem hier früher aus geſtellten Gemälde „Veit Stoß“ abgenom⸗ 


menen Photographie bestimmt, die im Gewölbe des Optiker Seite vorgeworfen, noch ſchwerere Beſchuldigungen 


Herrn Biafion (Ringplatz) A 3 fl. öſt. Währ. zu haben find. 

Am 14. v. D bat S Sieniawaer Bezirke in den Ger 
meinden Lezachow, Manaſterz und Czerwona wola ein Hagel: 
ſchlag ſtatigefunden und an den ſtehenden Feldftüchten einen bes 
deutenden Schaden verurſacht. 
bel Am 20. d. M. iſt die Dienſtmagd A. N. 
ing Baden im Dunajec⸗Fluſſe ertrunken. 

In der Ortſchaft Bilka (Brzezaner Kr.) 


WÉI: Lynchjuſtiz vorgekommen. Es wurden 


in ein gräßlicher 
dort zweien In⸗ 


hace zu betreten. Mit Zuhilfenahme der k. k. Gendarmerie 
wurden die Pferde in gerichtliche Verwahrung übernommen und 
3 dieſes Diebſtahls verdächtige Bauern verhaftet. Am 19. Juni 
erſchienen die Beſchädigten in dem Bilka'er Wirthohauſe und for⸗ 


derten von dem Orterichter die Vorführung des Juſaſſen Iwan Siegeshoffnung den Gnadenſtoß gab. Da bedurfte es 
Stasyszyn, den fie als den muthmaßlichen Thäter des Diebſtahle [feiner Ueberflügelung, ſondern nur eines geraden Vor⸗mäßigt Liberalen die Annahme von Portefeuilles 


bezeichneten. Ihrem Verlangen wurde gewährt. Der ins Wirths⸗ 
haus gebrachte Iwan St. wurde an Händen und Füßen mit 
Stricken gebunden, und da derſelbe zum Geſtändniſſe nicht zu bes 
mes war, von den verſammelten Leuten mit Stiefelabfügen in 
die Bruſt und auf den Rücken fo lange geſchlagen, bis derſelbe 
mit 10 gebrochenen Rippen und eingebrüctem Bruſtblatte todt 
am Platze blieb. 11 Individuen, welche an dieſer Mißhandlung 
cheilgenommen haben, find zu Stande gebracht und iſt die ſtraf 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

* Bei der am 
lung wurden Herr Julins Starkl, 26 3. alt, r. k., Eigenthü⸗ 
mer und Verantwortlicher Redacter des Dien, lit.“ und Herr 
Carl Wild, 42 J. r. k., Buchhändler, wegen des im $. 24 Preßg. 


vorgeſehenen Vergehens durch Ankündigung verbotener Werke, und mit der Zähigkeit des glühendften Patriotismus hal- Stettin und Poſen find Liberale gewählt worden; 


war Erſterer zu einer Geldſtrafe von 100 fl., Letzterer von 25 
Gulden verurtheilt, wogegen ſie gleich die Berufung anmeldete. 
Der Antrag lautete auf Geldſtrafen von 200 und 50 fl. (Praſes 


Herr L. G. P. R. Jorkasz Ankläger Herr L. G. R. und Staats- un 


anwalt Danek.) i 
„ 4 In dem zweiten Preßproceß des „Dziennik lit.“ wurden die 
Angeklagten in der Schluß verhandlung vom 30. v. M. fteige⸗ 
brochen, das Mefultat der an demſelben Tage Nachmittag fott 
chien Schlußverhandlung im dritten Preßproceſſe des „Dzien. 
it, „ iſt noch unbekannt. 

Pra Le der diesjährigen am 19. d. ſtattfindenden Ziehung der 
30.000 are der Bin. Lodzia v. Poniüskrſchen Stiftung ven 
479 fl. —— M. kommen die Prämien 575 fl. 52 kr. öſt. W., 


57 fr. an — 383 fl. 68 fr., 287 fl. 77 Er, zuſammen 1726 fl. 


Vertheilung, Weite fer ziehenden Handwerkergeſellen zur den Lohn des Sieges betrogen zu werden, kann wohl 


, che in Galizien (Krakau) gebürtig und zuftäns 
dig, IT nud ven erwieſener Morafität And, Dé bie 12. d. 
Mt Feier Ziehung x b Statthalterei melden, und bisher noch 
am 18. d. im Lemberger . 
19. d. in der Lemberger 
denden geg ſind all 
tet, worauf die Loſung und g s 

Gewinnenden haben für des Wäniienvertheilung erfolgt. 
am 24. März, ſeinem Todestage 
für ihn beizuwohnen. 


„Vom k. k. Statthalterei⸗ 0 — 

. EC 
der dort hertſchenden epidemiſchen Krankpeitsfälle Aerzte ber 
nöthigt find. Die Aerzte, welche gegen B e Aerz 

und eines Reiſevorſchuſſes von 100 fl. gp 
begeben geſonnen find, werden aufgeforder 
an das Sanitäts⸗Departement in der k. k. 
berg zu melden. 


Der am 


„alljährlich einer Seelenandacht 


Statthalterei in Le m⸗ 


Jaen 3 Pferde von der Nachtweide geſtoblen und es gelang den gegönnt, ſich zu entwickeln und von vier Puneten gel eines o 
Beſchädigten, die entwendeten Pferde auf dem Markte zu Pod- aus concentriſche Angriffe auf die geſammte Linie Der Kaiſer ſoll erklärt haben, es würde ſelbſt die träge von 1815 


28. Juni l. J. abgehaltenen Schlußverband⸗ keiten, 


Die Bewerber haben ſich ner 


tifters Seelenheil zu beten und loren, doch Eines unverloren — die Ehre! 


ezug der Normalitäten Anzuge. Fü e 
„ Währ. ge dorthin zullen beſeitigt. Die 
"aid zu Melen Behn Statthalterei übertrug 


Blutes erkämpften Poſitionen hinaus — mandvrirtumgeben, ihre Flotille in der Rhede von Salo in Kaiſer der Franzoſen ab und nimmt deſſen 

worden. Nicht länger läßt es ſich verhehlen, daß unver den Grund zu bohren angeſichts der Gefahr, daß Vermittlung zur Herbeiführung des Friedens au. 

antwortliche Fehler in der Führung des Heeres dieſesſdieſelbe in unſere Hände fallen könnte. Kaiſer Napoleon beeilte ſich, dieſer Aufforderung 
Einem vielverbreiteten Gerüchte zufolge fol Cial⸗ zu entſprechen und wandte ſich unverweilt an die 

gel an Umſicht, an Energie zur rechten Zeit und amſdini oder Menabrea an Stelle Lamarmora's den Könige von Preußen und Italien zur Herbeifüh⸗ 

rechten Ort werden den Führern von competenter Oberbefehl über die italieniſche Armee erhalten. ; * 5 
In Bozen iſt, wie man dem „Vat.“ ſchreibt, nn a Lee Zelter 

flüftert die allgemeine Entrüſtung. Wir find feinelallgemein das Gerücht verbreitet, daß Garibaldi Paris, 4. Juli. Die „France“ ſagt: Jetzt, wo 

Strategen; aber es genugt ein Blick auf die Karte, vom Schlag gerührt worden ſei. Preußen in Siegestrunkenheit den Traum eines deut⸗ 

um zu entnehmen, daß die mit Aufgebung der erſten! Ein Pariſer Telegramm der „N. fr. Pr.“ vom Reiches 1 zue Chimäre i 

ganz richtigen Dispoſitionen gewählte Stellung, welche I. d. meldet: Es ſoll von Seite Italiens ein Zwangs⸗ chen Reiches, welches eine ſchöne Chimäre iſt, von 


aus Kobplankaſunſere Nordarmee eingenommen, eine ganz unhalt-Anlehen gemacht werden, und zwar im Betrage von fern erblicken kann, ändert ſich die Situation; 


f iti e irenelei illi d ill, wie gerüchtwei e e 
EE ET E EE Reeg * 
5 achfolgers nicht angenommen werden. — hat den Ausſpruch gethan: „Ich verabſcheue die Ver⸗ 
das gefährlichſte, was dieſe Verträge 
für uns geſchaffen, iſt Preußen. Ein Preußen, 
welches ſeine Gränzen bricht, würde eine 
Verſchlimmerung dieſer Verträge ſeinz ein 


gehens, denn ſchon von Anbeginn ſtanden preußiſcheſunter Derby abgelehnt. Derby wird fein Mini⸗ ſouveränes Preußen, welches den Bund bricht, 
Truppenkörper, wohl wiſſend, daß fie in ihrer linkenſſterium nur aus Tories zuſammenſetzen; Stanleydeutſche Kräfte verſchmelzen würde, wäre 
Flanke keinen Angriff zu befürchten haben, in demſwird in demſelben das Aeußere, Disraeli den Schatzfür Frankreich eine ſo große Gefahr, daß 
tief herabreichenden Theile Schleſiens viele Meilenſkanzlerpoſten übernehmen. feine Regi ſie hi D ' ré 
unterhalb der öſterreichiſchen Schlachtlinie. Es war Telegraphiſche Depeſchen. eine pg, ni hinnehmen bunte. Die „France 
eine Poſition, auf welcher man ſiegen oder unver-“ Wetzlar, 2. Juli. („Dz. Warsz.“) Die Bundes- ſchließt ihren Artikel: In Frankreich kann es keine 
meidlich Ka SAS 2 ne 1 i Sen WW eh ſich andere Stimme geben, als die Nationalitätspoli⸗ 
welche das gewählte Terrain für die Ralliirungſin weiterer Richtung gegen Gießen begeben. t 161 o 
unſerer Armee bietet, wollen wir nur flüchtig andeu Berlin, 3. Full. 6. D5 Warsz.“) 5 n Berlin, tik und dieſe Politik zu EE E befehlen Frank⸗ 
ten. Bange Erwartung erfüllt ale Gemüther, aber [Breslau, Köln, Königsberg, Magdeburg, Danzig, reichs Würde und Intereſſen. 

Petersburg, 4. Juli. Die ruſſiſchen Journale 


ſprechen ihre Sympathien mit Oeſterreich aus. 


Bereits in dem heute Vormittags ausgegebenen Extrablatte 
mitgetheilt. 


auszuführen, bis eine letzte Diverſion von der fünf, zeitweilige Beſetzung Mailands durch die Oeſterrei⸗ 
ten Seite her, von Glatz und Mittelwalde überſcher, wenn ihre Kriegsoperationen zu einer ſolchen 
Senftenberg in den Rücken unferer Armee jederſführen, keinen Kriegsfall bedingen. 

Wie die „Morning⸗Poſt“ meldet, haben die ae, 


ten wir feſtan der Hoffnung, daß noch nicht allesſdie Conſervativen haben im Allgemeinen viele Stim⸗ 
verloren, daß noch alles gut und wett zu machen iſtſmen gewonnen. 
(e . Cé eg Käre? Ka 9 Pen SE Die „Patrie“ jagt: 
als die preußiſchen Siegesberichte fie ſchildern. Die Der Entwurf des Senats⸗Conſultes, welcher dem ? 
Wolfe om Himmel, a, hoffen es, wird vorüber zie⸗[Senate vorgelegt werden ſoll, wird das Se vom GEurz vor Schluß Wi mierten eingetroffen) 
ben und Oeſterreichs Stern wieder ſtrahlen in frü⸗ 24. November abändern, die Adreſſe auf die Thron. Wien, 6. Juli. Während der Dauer der Ab» 
herem vollen Glanze. Vor Allem aber drängt es uns, rede abſchaffen, aber das beſchränkte Juterpellations⸗ weſenheit des Grafen Mens dorff hat Graf Eſter⸗ 
unſerer trefflichen Armee den Zoll ungetheilter Be- recht wieder herſtellen. Heute fand unter dem Vorſitze hazy die Leitung des Miniſteriums des Aeußern 
wunderung darzubringen und das aufrichtigſte Be- des Kaiſers Miniſterrath und eine Geheimrathsſitzung übernommen, d ur 
dauern über ihr unverdientes hartes Schickſal audzu-ftatt. Die kaiſerliche Familie ift Samstag nicht nach“ Berlin, 5. Juli. Bis jetzt find 244 age 
, ß EE Die Berluße 
Petersburg, 3. Juli. Der Emir von Bod- N E SEH S 
nichts gleichen. Wohl Mancher mag wünſchen, unterſhara hat die verhafteten ruſſiſchen Bevollmächtigten der Armee des Prinzen Friedrich Carl ſind ſehr 
dem Raſen zu ruhen mit den vielen Tauſenden ſei⸗ nach Taſchkend zurückgeſandt, verſpricht die Freige⸗ grole arte 5. Juli. Die Moni 
Waffenbrüder, die nutzlos ihr Leben geopfert. [bung der gefangenen Kaufleute und bittet um die bat bei 2 Be volker oniteurnote (LL o.) 
Mögen die tiefgebeugten Helden ſich aufrichten an Einwilligung zur Entſendung eines Geſandten nach e rung enthufiaftiihe Aufnahme 
dem Troſt, den hochachtendes Mitgefühl gewährt, Orenburg behufs der Herſtellung des . Die F e e 
und an dem Bewußtſein, daß und wäre Alles ver“ Bukareſt, 30. Juni. Er ) a 5 Nachmitta Hatte eer Bis ‚heute (5.) 3 Uhr 
nach Tirgoveſt geb, GT en g = olfe Risen 9 hatte ie franzöſiſche Regierung noch keine 
Ein Prager Telegramm der „Preſſe“ vom 3. d. wegen des Artikels der Verfaſſung, welcher den Ju- rt auf das Waffenſtillſtandsverlangen aus Flo⸗ 
meldet: Neubydſchow wurde geſtern Mittags von den politiſche Rechte einräumt. Das Volk ſtröͤmtſrenz und Berlin. 
den Preußen beſetzt. Chlumetz iſt bedroht; Fein- nach Ser Synagoge und zerftört fie. Die Kammer Die „Patrie“ hält die Annahme des Waf⸗ 
despatrouillen find gegen Slowee bei Königſtadl imſvertagt ihre Sitzungen bis Montag. Die Regierungfenſtillſtandes für unzweifelhaft und glaubt, 
Für Prag iſt die Gefahr ein ſtwei⸗ zieht den der Juden⸗Emancipation günſtigen Artikel Frankreich werde unverzüglich England und Ruß⸗ 
Aufregung iſt geſchwunden. Die zurück. land zu Theilnahme an den Bemühungen zur Her⸗ 
den Polizeiwirkungskreis der MNewyork, 23. Juni. Der amerikaniſche Ge⸗ beiführung des definitiven Friedens berufen. 


Commune; die Bürger bezogen das Generaleommando, ſandte am franzöſiſchen Hofe, Bigelow, meldete dem Verantwortlſcher Redactenr Dr. geet, 


denen Ziehung dem Gewinnenden baar ausbezahlt werden. ruchomego i nieruchomego w krajach koronnych, dlaim. k. wzglednie resztujgcéj sumy 9200 ze, m. k. na 
Die Gewinnenden find verpflichtet, dem Willen des ktörych ustawa z dnia 17 grudnia 1862 nr. 97 dz. ſezęsciach döbr Wojnarowa Dom. 170, pag. 105, n. 


` mtsbl att. Die Prämien werden unmittelbar nach der ftattgefun Jéj o wstrzymaniu wyplaty zarzadza wzgledem calego|skiej wystawiony, w stane diuinym sumy 17800 Ar. 
Stifters gemäß für fein Seelenheil zu beten und an Ti, p. p. jest obowiazujaca, znajdujacego sie majatku — 14 on. cieZacej Just. 452, pag. 155, n. 1 on. na 


Kundmachung.“ (689. Diaen Todestage d. i. am 24. März jeden Jahres einer postepowanie ugodne, mianuje zarazem e. k. notary- rzecz Ludwiny 2 Stobniekieh Ruminskiej intabulowany, 
Erkenntniſſe. Seelenandacht für ihn beizuwohnen. usza p. Chwaliboga w Bialej komisarzem sadowym doſa nastepnie zagubiony posiadaja, ateby sie w przeciagu 

Das k. k. Landes- als Preßgericht in Krakau hat am Von der k. k. Statthalterei. askutecznienia zajecıa, sporzadzenia inwentarzä ma- jednego roku, szesciu tygodni i trzech dn zglosili 
16. Juni ` J. 3. 12.055 das Verbot der weiteren Ver Lemberg, den 26. Juni 1866. jatku, tudzie do przeprowadzema postepowania ugo-ſi swoje prawo do tego zagubionego skryptu _dluänego 
? rise, OT . d 7 * f ; 2 dnego 2 ta uwaga, ze tenze komisarz sadowy termin|wykazali, albowiem w przeciwnym razie tende skrypt 
breitung der Nr. 4 der in Paris redigirten und in Genf Obwieszezenie. do zgloszenia sie wierzycieli i wezwanie do ukladu po uplywıe wyznaezonego terminu na powtörne äada- 


a SECH GP 
E ai: 11 Zmarly wiascieiel döbr Wicenty Lodzia Poninski'ugodnego oddzielnie oglosi, ze jednak kademu wie- Joie Ludwiny Lubienieckiej jako umorzony uznanym, 
przeznaczyl kapital w sumie 30000 lr. m. k., ktöry'rzycielowi wolno jest 2 pretensyami swemi ze skut-|a wystawiciel tego skryptu 2 niego wiecej obowigza- 
Das €. Landes als Preßhericht in Lemberg hut am w papierach kredytowych zostal ulokowany, na ten kiem $ 15 powolanej ustawy zglosi6 sie bezwlocznie. nym nie bedzie. 
Cie E ` — Ne ez d daß der Sa, röwnie szlachetny jak potyteczny cel, ateby przypa- Krakow, dnia 2 lipca 1866. Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
d e in Lemd ag bei R. Pil eit dajgee roczne procenta, na premie dla ubogich czela- Nowy Sgez, dnia 4 czerwca 1866. 
halt der in Lemberg ei R. Piller gedruckten, von qnikew rzemieslniezych, na wspareie takowyeh przy e e ee 
(683. 2-3) Nr. 1780. Kundmachung. (686. 1-3) 


Carl Widman verfaßten und verlegten Brochüre „Powin-otwareiu rzemiosla di 
* 19 yte byly. 
nosé nasza w ‘obee'sporu migdzy Austryg a Pru- Wedlug wyreinéj woli d. p. fundatora, bech roczne 8. 12684. Kundmachung. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Sokolöw 


sami i Wiochami* das im §. 65 b St. G. bezeichnete ; We EI Bei dem k. k. Landesgerichte in Strafſachen zu Kra-|i Leit 1 

Verbrechen begründe und daher deren Verbreitung verbo⸗ bet rier 7 — — eg kau iſt die Stelle eines e mit welcher e ed Renert Grundwirth aus Niena- 

ten ſei. ? erym wagotöwoe doreezone, ktörzy dotergcg premięſeine un Remuneration von 84 fl. ö. W. verbunden dowka, zu Nienadöwka am 10. Dezember 1836 mit 

2295 2 bs. 2 . rledigt. + H 9412 DÉI 2 

ß Fer Mes E 

der ihm von Sr. k. k. Apoftolifhen, Majeftät verliehenen sie wzigse sie majacem eiagnieniu, na ktöre niniejszemſder erforderlichen Kenntniffe und der deutſchen und pol. Da der Aufenthaltsort des Haupterben Barthelomäus 

Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, unter konkurs sie rozpisuje, wypadaja nastepujace kwoty do niſchen Sprache, dann ihrer bisherigen Vrrwendung ihrelpumezak dieſem k. k. Bezirks-Gerichte nicht bekannt iſt 

gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Beſchlagnahme, daß podaiatu, ap: 1 H ang Geſuche innerhalb vier Wochen bei dieſem k. k. Landes ⸗ ſo wird derſelbe unfieföibent binnen einem Jahre und 6 


der Inhalt des Aufſatzes: „Vorbereitungen zum Kriege“ 1 premia 373 Ar. 52 kr. wa gerichte einzubringen. Wochen um ſo gewiſſer von icht zu eben A 
in Nr. 166 der Zeitſchrift. »Oftdeutſche Poſt? vom 19. Il. Pente 479 Ar. 60 kr. w. a. Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. — die nat le, Si Gr. 
Juni 1866, das nach Artikel IX. der Strafgejeg-Novelle Il. premia 383 lr. 68 kr. w. a. Krakau, den 25. Juni 1866. ben und dem zum Curator des Bartholomäus Dumezak 
vom 17. December 1862 und nach der Verotdnung vom IV. premia 287 Ar. 77 kr. w. a. { ernannten Adalbert Zeleb abgehandelt werden mird. 

9. Juni 1866, RGB. Z. 74, ſtrafbare Vergehen der ver Razem 17700 Af. STIER w. a Obwieszezenie. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte 


botenen Mittheilung begründe, und verbindet damit nach 
$. 36 das Verbot der weiteren Verbreitung der den bean- 
ſtändeten Aufſatz enthaltenden Zeitungsnummer. 


Przy e. k. Sadzie krajowym w sprawach karnychi Sokolow, den 28. April 1866. 


Do eiagnienia Josée beda tylko ei czeladnicy przy-| „ 0 e 
w Krakowie opröäniong zostala posada chirurga sdo-—— — —ʃ 


puszezeni, ktörzy 


a d ievi i / ; b em wynagrodzeniem 84 Ar. w. a. Jun { bet: 
Die mit Beſchlag belegten Exemplare find na 37 a) w krölestwie Galieyi i Lodomeryi wlgeznie 2 wiel- Wege r Foce net x e 
ER et f 9 kiem ksiestwem Krakowskiém sa urodzeni i tamze Ubiegajacy sie o te posade maja dotzezace podania ru t⸗ re erm 
P. G. zu vernichten. e ; ö 
Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen przynaleäni ; przy udowodnieniu potrzebnego uzdolnienia, posiadania 
Ag: desg lee 5) wyznaja religie katolickg, rzymskiego, greckiego jezyka niemieckiego i polskiego, wreszeie dotychezaso- von anerkannter Triebkraft und Dauer aus den k. k. priv. 
Wien, den 21. Juni 1866. gıe a, Pi go, 8 D l 
Der k. k. Präfident: lub ormianskiego obrzadku; wego zatrudnienia wnies6 do c. k. Sadu kraj. w Kra- Fabriken der Herrſchaft Okoeim 
Boſchan m. b e) nauezyli sie stösownie do istniejgeych przepisöw|kowie w przeeiggu tygodni ezterech. iſt täglich friſch zu haben bei 
"Der k. k. Auscultant: rekodzielniezych jakiego rzemiosla i posıadaja Ze, k. Sadu krajowego w sprawach karnych. Hugo Artl, 
Schmiedl m. p. e een ee ö Krakow, dnia 23 ezerwca 1866. Nieslausgaſſe Nr. 435. (679. 2.3) 
e a nego prowadzenia takowego, ale dla uböstwa ni E — é (——— g 
Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedi t mit sa w stanie urzadzie warsztatu potrzebnego do 8 = 
vi deen vote 8 Sun 1866, 3. 7805, LE ` ` sahiodzielnego prowadzenia rzemiosla; N. 5853. Kundmachung. (684 23) Wiener Börse - Bericht 
mer 92 des in Mailand erſcheinenden Journals „L'em- d) maja wykazad sie wzgledem swego moralnego Mit 16. Juli 1866 tritt im Markte Willamowice Dom 30. Juni. 
porio pittoresco“ wegen des im §. 58 St. G. bezeich⸗ zachowania sie przez wystawione od przynale- tei Kenty eine k. k. Poiterpedition ins Leben. il Bu PA» b wiën 
-neten Verbrechens verboten und zugleich das gänzliche Ver- änego urzedu parafialnego, a w miastach Lwo- Diefelbe hat ſich mit dem Briefpoſtdienſte und mit In Oeſir. W zu 5 für SE Staates, 5 626 
bot der weiteren Verbreitung des gedachten Journals aus- W 4 2 n k. dyrekeye polieyi, der poſtämtlichen Behandlung von Geld- und ſonſtigen Aus dem Ratienal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. ! 
geſprochen. 1 $ w rte zas . 9 1 e. K. Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 10 Pfd. zu mit Zinſen vom Jänner — Juli. 62.25 62.75 
ä— — . —— ur e powiatowy „potwierdzone Swiadectwo mo- pefaſſen und mittelſt 2mal täglichen Botenfahrten zum und talligues zu 5%, für E di — Oetobet vr Je en 
Ci‘ erelschiey od rzemiesiniköw, ktörzy chea braé 1275 len A f V kee kleed KS Ss ak für 100 fl. . „ 31,25 82.50 
2. 32280. Kundmachung. (680. 3) Häktel ‚TORE here poche due "gege wall mit beiden ſowohl in der ich ung von Wien nach rakau mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 184.— 136.— 
5 e ] ? ; ‚swe prosby najdale]| az von Krakau nach Wien curfirenden Eiſenbahnpoſtzügen „ 1854 für 100 fl. 73— 75.— 
Der verſtorbene Gutsbeſitzer Vincenz Ritter Lodzia Po- do 12 lipca b. r. do e, k. Namiestnictwa i wykazaéſin Verbindung zu ſtehen: 2 „ 1860 für 100 fl. 8450 85.— 
niflski hat ein Capftal von 30.000 fl. C. M., welches in sie 2 wyzéj wymienionych warunköw Wag Da, Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 64.30 64.50 
Ap TERROR: 5 E i É Bon Willamowice At ob 22 
öffentlichen Credit Effecten e angelegt wurde, 0 przypuszezenie do udzialu w losowaniu rozstrzy- täglich um 6 Uhr 30 Minuten Früh (Anſchluß an den s Ee A Re Ate 
zu dem edlen und gemeinſamen Zwe gewidmet, daß die gac bedzie delegowana przez c. k. Namiestnictwo ko- Abendzug Wien — Krakau und den Frühzug Krakau — Wien; B. e Sronfänder 
jährlich entfallenden Jutereſſen zu Prämien für dürftige misya, do ktörej naleiy takze przedsiewziecie i dozo- am Bahnhofe Jawiszowice . a Grundentlaffungs Obligationen 
Handwerkergeſellen zur Unterſtützung derſelben bei Eröffnung rowanie w losowaniu. täglich um 7 Uhr Früh. von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ³ù m.. ee eg 
des Gemurbes tee: werden ſollen. 17 9 ie Ci, ktörzy juz raz brali udzial w losowaniu i premię Von Jawiszowice deg ee leche Lise Sud: SE 88 — 
Nach der ausdrücklichen Willensmeinung des Stifters wyeisgnell, na prayszlose sa od eiagnienia dësen täglich um 9 uhr 34 M. Früh (Geht ab vom Bahnhofeſeon e e e D 
werden; die Jahres. Intereſſen des Stiftungs Capitals in Kazdy kandydat ma ae 18 lipea r. b. W lokalu nach Eintreffen des Abendzuges von Wien und Frühzuges|von Tirol zu 5% d . 11:0 eee e 
vier ungleiche Prämien, vertheilt, und ſolche jenen Hand⸗ 2gromadzenia Lwowskiego stowarzyszenia ezeladzi ko- aus Krakau; von Kärut., Krain u. RAR. zu 5% für 100 l.. 82.— 86.— 
werkergeſellen baar eingehändigt, welche die betreffende misyi osobiscie przedstawié, ktöra zkonstatuje identyez- i f , von Ungarn zu 5% für 100 fl. 64.50 65.50 
Prämie bei der Ziehung darch Loss ziehen werden ei S 1 e eee von Zone Band zu 5% für 100 f 92— 63 
; Lem D - Ëlwen eren ac täglich um 10 Uhr 4 Minuten Vormittag. ien und Slavoui 5% für 100 f. 68.— — — 
Bei der diesjährigen am 19. Juli ſtattfindenden Priv] W dzien losowania, t. j. 19 lipca r. b. bedzie we "Ié a Cours: P Ge Faire ve We 100 f. f vi — e 6758 62 50 
mien- Ziehung, wozu der Coneurs hiemit ausge| Lxieben wird, Lwowskim koseiele katedrälnym obrzadku lacinskiego Bon Willamowice von Siebenbürgen zu 5% für 100 1. 60.50 61.50 
kommen tolgende Prämien gie Vertheilung: odprawione nabozenstwo zalobne za dusze fundatora, täglich um 4 Uhr 30 Minuten Nachmittag (Anſchluß anden 8 siene EI E e e (or. St.) WE 
: I. Prämie mit 575 fl. 52 kr. 5. W. na ktörem wszyscy obeeni by winni. ge den Frühzug von Wien nach Krakau und Abendzug der Nationalbanf. . . e ie ER 
II. Prämie mit 479 fl. 60 kr. ö. W. Po naboZenstwie zalobném przystapı sie w wspo- Krakau — Wien); der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. (437 30 137.60 
III. Prämie mit 383 fl. 68 kr. ö. W. mnionym lokalu zgramadzenia Lwowskivgo stowarzy- {in Jawiszowice (Bahnhof) der Niederöſt. Gscompte-Geſellſ. zu 500 f. ö. W. 550.— 560.— 
IV. Prämie mit 287 fl. 77 kr. 5. W. ſszenia czeladzi, e obecnosei delegowané] komisyi do täglich um 5 Uhr Nachmittag. der EINS: AE E fl. dé ra 1515. 1520. 
Zuſammen 1726 fl. 57 kr. ö. W. losowania. 3 TERN Von Jawiszowice eher DM ep e ` N 160.30 160.30 
er Ziehung der Zeie werden nur diejenigen Hand- Premie beda Ge po odbytém ciagnieniuſtäglich um 6 Uhr 5 Minuten Abends. (Geht ab pom br ie ` 207 EECH GER a 
werkergeſellen zugelaſſen, welche wygrywajacym golowka Wypfacone. Bahn a intreffen des Frühzuges von Wien und iſenbahn zu? ‚ar W. oder 500 Fr. 50 152.50 
a) Ant — Gate und Lodomerien mit Ein⸗ Wygrywajacy sa obowigzani stösownie do woli 8. Pp. e Dr KS, ei CN a en E teen Lo chen G. Kc: 1245 
chluß des Großherzogthums Krakau gebürtig und fundatora modlic sie za jego dusze, à w roeznieg in Willamowice be tie ider Giſenb.⸗ 200 fl. age SERIE 
ege? reg . £ a Je: Li = Cu ds, SCH roku bad täglich um 6 Uhr 35 Minuten Abends. m EE Ke CH SE 149.— 
h katholiſ Ki ſei es des römiſchen, na nabozenstwie zalobnem za jego dusze. t ` 1 i der priv. böhmiſchen Weſtbabn zu 200 fl. ö. W. — 129.— 
b) ſich rn a 95 der, GEN Wi N e 100 Wie 1 2 Ze k. galie. Namiesthietwa. Lie ST zuiſchen nee W der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. HM. 87.50 88 50 
e Set o 2 e 42 65 R 2 de si 4 Lwöw, duis 26 czerues 1866 Jawiszowice beträgt da Meilen. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140.1, (70% Gz). 147.— 147 
c) den beſtehenden Gewerbevorſchriften gemäß irgen ‚ ? Lemberg, am 25. Juni 1866. der öfter. Denau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ein Handwerk ordentlich erlernt haben, und die Für —— u ̃¼—§X—?r?s — — 0 — f,⁴9 2 ²˙ ˙·t. 5 2 500 fl. CM.. , 432.— 434. 
higkeit und die geſetzliche Eignung zum ſelbſtſtän⸗ S l des österr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM.. . 140.— 1:0.— 
digen Betriebe desſelben Defigen, aber armuthahalber 3. 12619. Ediet. (682. 2-3) L. 3664. E d y K t. (676. 3) der ig el elt zu 1 0080 
die zum ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerks Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die C. k. Sad powiatowy miejsko-delegowany wRze- ber Oſen⸗ Velber Kettenbrücke zu 500 l. OW. —— 30. — 
nöthige Werkſtätte nicht einzurichten vermögen; pon 7 Piechowi i Inhaber ei „Iszowie wszystkich, ktörzy jako wierzyciele do spadku Pfandbriere ` 
ek? : 75 „von Zeno Prechowicz, protoeollirten Inhaber einer ge 5 en P Diährig zu 5% fü d 
d) ſich über ihr moraliſches Wohlverhalten durch ein miſchten Waarenhandlung in Biala gemachte Anzeige von Franciszka Skielskiego, drukarza w Rzeszowie bez po-|'*' a rg eg 75 17 a 4 80.23 
vom zuſtändigen Pfarramte ausgeſtelltes und in den der Einſtellung feiner Zahlungen über das ſämmtliche ber zostawienia ostatniej woli rozporzadzenia na dniu 2 auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 K 84.8 DR 
Städten Lemberg und Krakau von der k. k. Polizei- wegliche und über das in jenen Kronländern, für welche das paidziernika 1850 zmarlego, sobie prawa roszezg, — Halit. Eredit-Anuſtalt fr, W. zu 4% für 100 l. 67.— — — 
Direction, an guderen Orten von dem betreffenden Geſetz vom 17. Dezember 1862 Nr. 97 R. G. Wirkſam⸗ wayws, aby sie w Lem Sadzie dla okazania i udowo- ae a - pr * 1 7 
i At itäts « iß po; ` e P ZP d 7 sdzierni dit- Auſta „ oͤſtr. W. 5.— 105.5 
aba f Menn Seugnib keit hat, befindiche unbeweglie Vermögen deſſelken aue datense praw eon w dniu 29 paflziemika 1809 EE aa zu 169 J. &.. 8 — D 
d Ausgleichsverfahren eingeleitet, zur Beſchlagnahme und In-|O godzinie 9 przed poludniem stawill, ub wWtymze Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. CM. 112.— 114.— 


Diejenigen Handwerkerg'ſellen, welche ſich an der EA ventirung des Vermögens, dann zur Leitung des Aus- Przeciagu "31 podanie swoje na pismie wniesl, „ „ „ zu 50 fl. MW. 48.——.— 
hung betheiligen wollen, haben ihre darauf bezüglichen gleichsverfahrens der k. k. Notar Chwalibög in Biala|W przeeiwnym bowiem razie niemieliby zadnego dal- Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr., W. 


Geſuche längſtens bis 12. Juli d. I. bei der Lemberger als Gerichtscommiſſär ernannt, mit dem Beifügen, daß stego prawa do spadku, gdyby tene przez vpiee (Bian n 40 fl. @Mie rr Det 8 
. k. Statthalterei einzubringen, und die vorangeführten der Zeitpunct W der Forderungen und 5 nie okazanyeh wierzytelnosci wyezerpnietym zostal, “er 2 d 2 TH eee GA 24 
Erforderniſſe nachzuweisen. a 1 Vorladung zur Ausgleichsverhandlung ſelbſt durch deuſelben WyIauszy, 0 ile im Suzy prawo zastawu. Clary du 40 l., RT, ur Tem 

Ueber die Zulaſſung zur Betheilung an der Ziehung insbeſondere werde kundgemacht werden, daß es jedoch je  Nzeszöw, dnia 10 ezerwea 1866. St. Genois zu 40 l. . Ze 21.— 
wird dis von der k. k. Statthalterei delegirte Commiſſion dem Gläubiger freiftehe, feine Forderung mit der Rechts- eee DAC e . SS E: nie 8 25: 
entſcheiden, welcher auch die Vornahme und Ueberwachung wirkung des § 15 des obigen Geſetzes ſogleich anzumelden. — — 4 7 — R , r — , 25 
der ës 11 det * SA ah beer Krakau am 2. Juli 1866. L. 3774. E d ykt (685. 1.3) K. k. Hofipitalfond A 10.6: . „ ée Een EE 

iejenigen, welche bereits mit ein ieſe C. k. Sad obwodowy Nowo-Sadecki echfel. onate. 

rang bethei auen e e een WERTE, „PR Bank (Biet) Se 

e Toi GË Edykt. prosbe Ludwiny 1 malz. Ruminskie] 2 malz. Lubie- Augsburg, für 100 fl. Fübbeutfcher Wahr. 7% . 112.— 112.25 


aan eee Po 1. J. in dem C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Krakowie gieekief tych, ktörzy skrypt doing przez Jana Kantego Frankfurt a. M., für 100 zn. Wahr Olfen 21ER ABER TB 

Verſammlungslocale des Lemberger Geſelen „Vereins per- na doniesienie ‚przoz Lenona Piechowieza, protokölo-|Zuka Skarzewskiego w Dabröwee, 10 ‚grudnia 1839 Lee Ge" Ei. lch - Aë E Eë 

ſönlich der Commiſſion vorzuſtellen, welche die Identität Vans e Wlasciciela handlu towaröw mieszanych w Bia- na 1000 Ar. m. k. da Ludwiny 2 Stobnickich Rumin- Paris, für 100 France 4% . u. 52.20 52 30 
Cours der Geldforten. | 


des Bittſtellers conſtattren wird. etebrologiſche Beobachtungen. Durchſchuitis⸗Gours beter Sour 
nenn r Vd 


Am Loſungstage d. i. am 19. Juli findet in der Lem⸗ rn een f e 
berger Domkirche rit. lat. eine Seelenandacht für denn Is rare debe nach | Relative Richtung und S ärke Zuſtand | Erſcheinungen Wärme im Raiferliche Münz⸗Dukaten . 6 26 6 22 615 648 
Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver⸗ > S i Paris. Linie Meaumur Feuchtigkeit des Windes det Aimosphäre | in ter Luft Laufe des Tages „ vollw. Dukaten. . 6 28 6 22 615 8 18 
PRIMER Jin. _, gelt Sg o- Reaum. vr Temperatur | der Luft nt: von die 20 Francs. 0 71 10 54 wn 10 50 
0 Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten Ver „ 2 32851 . Tide a0 Side mittel) üb Lee e BE ue men E ter 
ſammlungs⸗Lecale des Lemberger Geſellen⸗Vereins im Bei⸗ 10 2/ 63 14.2 74 Oſt ſchwach | heiler Regeotropfen due +21°6| Bereinstha ler. — —— 193 194 
ſein der delegirten Commiſſion zur Loſung geſchritten werden.] gi 6 27 76 13,6 77 Weſt ſchwach trüb | Silber. — — — — 127 — 128 N 

Druck und Verlag des Carl Fudweiser. Bi 


Extrablatt der „Krakauer Zeitung“ 


Samstag den 7. Juli. 


Telegramm der „Krakauer Zeitung.“ 


Wien, 6. Juli. (Aufgegeben am 6. um 10 Uhr 
25 Min. Nachts, eingetroffen am 7. 12 Uhr 40 Min. 


Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Prag, 
4. Juli, meldet: Hier eingetroffene Reiſende berich⸗ 
ten, daß geſtern während des ganzen Tages von Par⸗ 
dubitz her Kanonendonner gehört wurde. Ueber tau⸗ 


Nachts.) Nach einer offieiellen Mittheilung iſt F Me. jend Verwundete ſollen nach Brünn und Wien gebracht 


Freiherr v. Gablenz wegen Abſchluſſes eines ſechs⸗ 
wöchentlichen Waffenſtillſtandes in das preu⸗ 
Bilde Hauptquartier entſandt worden. Für den Ab⸗ 
ſchluß iſt gegründete Ausſicht. 


Ein Telegramm des Feldzeugmeiſters v. Benedek 
an Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtöt, Hohenmauth, 
am 4, Juli 1866, 3 Uhr Morgens, meldet: 
mehr als 5ftündigem brillanten Kampfe der ganzen 
Armee und der Sachſen in der theilweiſe verſchanz⸗ 
ten Stellung von Königgrätz mit dem Centrum in 
Lippa gelang es dem Feinde, ſich unbemerkt in 
Chlum feſtzuſetzen. Regenwetter hielt den Pul⸗ 
verdampf am Boden, ſo daß er jede beſtimmte Aus⸗ 
ſicht unmöglich machte. Hiedurch begünſtigt, gelang es 
dem Gegnner, bei Chlum in unſere Stellung vorzu- 
dringen. Plötzlich und unvermuthet von dort aus in 
Flanke und Rücken heftig beſchoſſen, wankten die 
nächſten Truppen und ungeachtet aller Anſtrengungen 
konnte es nicht gelingen, dem Rückzuge Einhalt zu 
thun. Derſelbe erfolgte Anfangs langſam, nahm jedoch 
an Eile zu, je mehr der Feind drängte, bis Alles 
ſich über die Kriegsbrücken der Elbe ſo wie 
nach Pardubitz zurückzog. Der Verluſt iſt noch 
nicht zu überſehen, iſt aber gewiß ſehr bedeutend. 

Hohen mauth, ſchreibt die „W. A.“ anſchließend 
an obiges Telegramm, liegt nahe an der von Olmütz 
nach Prag führenden Eiſenbahn und ſüͤdlich von 
dieſer; es iſt der Kreuzungspunct der Straßen nach 
Königgrätz und Chrudim, ſeine Entfernung von dem 
weſtlich gelegenen Pardubitz beträgt beiläufig vier, 
von dem öſtlich liegenden Bohmiſch⸗Trübau etwa drei 

eilen. Danach iſt es dem Feinde nicht ge⸗ 

lungen, unſere Armee von der Eiſenbahn 

abzudrängen, dieſer ſcheint vielmehr der 

ehren nach Olmüß vollkommen offen zu 
en. 


Das Schlachtfeld befindet ſich weſtlich von der 

Pardubig⸗ 
— fat von gleicher Höhe mit dem Abſtande zwi⸗ 
chen Joſephſtadt und Königgrätz. Der nordliche End» 
punct der Stellung iſt Horzig, der ſüdliche Nechanitz; 
der Stützpunct des tief nach rückwärts gezogenen 
Centrums ſcheint Sadowa geweſen zu ſein. Die 
Front iſt von Teichen gedeckt. Die Entſcheidungs⸗ 
kämpfe baben, bei Nechanitz (am linken Flügel) und 
bei Chlum (in der Verlängerung des Centrums) 
ſtattgefunden. 

Von Details über den Kampftag bei König⸗ 
grätz wird der „Preffe* nur jo viel bekannt, daß 
Erzherzog Wilhelm eine leichte Schußwunde erhal⸗ 
ten und dem Commandanten des 4. Armeecorps, 
Grafen Feſtetits, eine Kanonenkugel den Fuß ſchüer 
beſchädigt babe. Die öſterreichiſche Artillerie ſoll fürch⸗ 
terliche Lücken in die preußiſchen Reihen geriſſen und 
einzelne Huſaren⸗Regimenter die erfolgreichſten Atta 
quen auf die feindliche Linie ausgeführt haben. 


Reichenberger Bahn und bildet einen Halb» 5 


werden und 14 preußiſche Kanonen erbeutet 
worden ſein. Eine 500 Mann zählende öſterreichiſche 
Abtheilung wurde vom Feinde umzingelt, aber durch 
ein geſchicktes Gavallerie-Manöver befreit. Eine nam⸗ 
hafte Anzahl Preußen ſoll gefangen ſein. — Die 
böhmiſche Weſtbahn hat den Verkehr wieder volle 
ſtändig aufgenommen. 

Ein Prager Telegramm der „Preſſe“ vom 3. d. 


Nach meldet: Graf Lazanzky ruft die Statthalterei-Beam⸗ 


ten von Pilſen zurück; die Landeshauptkaſſe beginnt 
ihre Thätigkeit wieder. Die Familien, welche ſich 
geflüchtet haben, werden aufgefordert, zurückzukehren. 

Aus Dresden wird der „N. fr. P.“ über Prag 
tel. berichtet, daß die preußiſche Beſatzung von Frei⸗ 
berg von den ſächſiſchen Arbeitern zum Rückzug ge⸗ 
zwungen wurde, Jowie daß in Dresden die Preußen 
einerſeits die Elbebrücke behufs Sprengung angebohrt 
haben, andererſeits oberhalb der alten Elbebrücke eine 
Schiffbrücke ſchlagen. 


Ein Pariſer Telegramm vom 3. d. meldet: 
Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Frankreich hatte keine 
Gründe, um ſich den Leidenſchaften anzuſchließen, 
welche den Krieg gewollt haben. Der Kaiſer hat den 
Krieg nicht geſucht, er nimmt ſelbſt nicht einmal den 
Anlaß eines Krieges für Frankreich an, aber er läßt 
nicht zu, daß der Sieger ſich Vortheile bet 
meſſen wollte, die geeignet wären, den Zu⸗ 
tand Europa's zu verändern, indem fie neue 
Gründe zur Unruhe ſchaffen. Es würde daher ſchwe⸗ 
rer Umſtände bedürfen, um den Kaiſer zu beſtimmen, 
zu interveniren; wer aber auch immer der Sieger 
ſei, er wird aus dem Kampfe genug geprüft hervor⸗ 
gehen, um zu befürchten, ſich einem neuen Kampfe 
durch die Herausforderung der gerechten Empfindlich⸗ 
keiten Frankreichs auszuſetzen. 


Ein uns mitgetheiltes Telegramm des ſchleſiſchen 
Landes⸗Chefs, aufgegeben in Teſchen, 6. Juli 11 Uhr 
Vormittags, eingelangt in Krakau, 6. Juli 1 Uhr 
er Nachmittags an Truppen-Gommando in Krakau, 
meldet: 

Laut amtlicher Anzeige aus Troppau find am 
5. I. M. daſelbſt um 8%, Uhr Früh 1000 Mann 
Preußen Truppen eingerückt, denen in einigen Stun⸗ 


ie den 4000 Mann folgten, im Steueramt wurde nach 


Geld geſucht, jedoch keines vorgefunden, das Poſtamt 
und Telegraphenamt beſetzt und geſchloſſen. 

Am Ringplatz Kanonen aufgefahren, im Landhaus 
General, im Regierungsgebäude Oberſt und mehrere 
Officiere einquartirt. Die Stadt iſt cernirt, Niemand 
wird herein und herausgelaſſen. Durch eine Procla⸗ 
mation des Generals wurde Schonung des Privat» 
Eigenthums zugeſichert. Die Vorrücku a eht ge⸗ 
zen Olmüß, eine Beſatzung bleibt zurück. Nach⸗ 
ſchübe werden erwartet. Hiedurch wurde die 
für morgen beabſichtigte Amtsſitz⸗Uebertragung 
nach Troppau rückgängig gemacht. 


Verantwortlicher Rebacteur Dr. A. Boeczek. 
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Druck und Verlag von C. Budweiſer in Krakau. 
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